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Rechtsanwäülte und Richter.

Die deutſchen Rechtsanwälte haben dieſer Tage in
Roſtock ihren alljährlich wiederkehrenden Anwaltstag
abgehalten, während die Richter gleichzeitig in Nürn
berg den erſten deutſchen Richtertag veranſtaltet haben.

Auf beiden Verſammlungen hat man ſich mit der im
Vordergrunde des juriſtiſchen Intereſſes ſtehenden
Frage der Reform des Strafprozeſſes befaßt, aber die
Beſchlüſſe, die man zu der grundlegenden Frage der
Organiſation unſerer Strafgerichte gefaßt hat, ſtehen
im diametralen Gegenſatz zu einander. Es handelt
ſich um die Frage der Zuziehung von Laien zur Straf
rechtspflege. Bekanntlich will der dem Reichstage in
der letzten Seſſion zugegangene Entwurf, der ihm vor
ausſichtlich in der nächſten Seſſion abermals vorliegen
wird, die Mitwirkung der Laien in den Gerichten er
weitern, indem er die Strafkammern in größereSchöffen
gerichte umwandelt. Dagegen ſoll das Berufungs
gericht, das über der Strafkammer ſteht, ausſchließlich
aus gelehrten Richtern beſtehen.

Dieſe Regelung hat weder den Beifall der Rechts
anwälte noch denjenigen der Richter gefunden. Die
Rechtsanwälte erklärten ſich wohl mit der Umwand
lung der Strafkammern in Schöffengerichte einver
ſtanden ſie fordern aber die konſequente Ausdehnung
des Grundſatzes der Laienmitwirkung auch auf die
Berufungsinſtanz. Den Richtern dagegen gefällt die
Mitwirkung der Laien an der Rechtspflege überhaupt
nicht; ſie perhorreszieren deshalb die Zuziehung von
Schöffen zu den Strafkammern und halten eine Mit
wirkung von Laien in der Berufungsinſtanz für ganz
ausgeſchloſſen. Dieſe Stellungnahme der gelehrten
Richter hat ein gewiſſes Staunen hervorgerufen, da
ſie gegen den Rat hervorragender Mitglieder des
Richterſtandes in dieſer Weiſe feſtgelegt wurde. Sowohl
der frühere Oberreichsanwalt und Präſident des Kölner
Oberlandesgerichts Hamm als auch der gegenwärtige
Dresdener Oberlandesgerichtspräſident haben davor
gewarnt, daß man ſich in ſo kraſſer Weiſe auf den
Standpunkt ſtelle, daß der gelehrte Richter unter allen
Umſtänden der beſſere ſei. Trotzdem hat die Mehrheit
des Richtertages es für richtig gehalten, ſich zu dieſem
Grundſatz ausdrücklich zu bekennen

Wer die tatſächlichen Verhältniſſe überſieht, wird
mit uns darin übereinſtimmen, daß dieſer Beſchluß
große praktiſche Bedeutung nicht haben wird. Die
Frage der Zuziehung der Laien zu den Strafgerichten
ſteht heute ſo, wie ſie von den Rechtsanwälten geſtellt
iſt, nämlich, ob die Laien auch zu dem Berufungsgericht
zuzuziehen ſeien. Dagegen ſteht es feſt, daß die Straf
kammern in Schöffengerichte umgewandelt werden.
Das hat nicht nur die Regierungsvorlage im Einklang
mit den Beſchlüſſen der Strafprozeßkommiſſion vor
geſchlagen, ſondern dafür haben ſich auch die Vertreter
faſt aller politiſchen Parteien bereits erklärt. Hieran
en die Nürnberger Beſchlüſſe ſicherlich nichts mehr
ändern.

Aber wir fürchten, daß dieſe Beſchlüſſe den Anlaß
zu neuen Angriffen gegen unſere Juriſtenrichter geben
werden. Wirft man den letzteren doch häufig vor,
daß ſie weltfremd ſeien und nicht genügend Fühlung
mit den Anſchauungen des Volkes hätten. Was ſoll
man nun dazu ſagen, daß der Hauptgegner des Laien
richtertums auf dem Nürnberger Juriſtentage erklärte,
die Richter hätten politiſche Momente nicht zu berück
ſichtigen und ſich auch nicht um die Meinung des
Volkes zu kümmern, ſondern nur ihre Meinung aus
zuſprechen. Nun trifft das gewiß für die Recht
ſprechung zu. Jn dieſe ſollen politiſche Momente
nicht hineingebracht werden, vielmehr ſoll der Richter
ſich möglichſt von allen derartigen Einflüſſen freihalten
und unbekümmert um rechts und links, oben und
unten ſeine Meinung äußern. Aber ganz anders liegt
es bei der Behandlung kriminalpolitiſcher Fragen.
Bei dieſer laſſen ſich politiſche Geſichtspunkte nun
einmal nicht ausſcheiden, ſondern eine jahrhunderte
lange Erfahrung lehrt, daß gerade die Frage der
Organiſation der Strafgerichtsbarkeit in hervorragen
dem Maße von politiſchen Geſichtspunkten beherrſcht
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Bedeutung die Frage der Schwurgerichte und die
Einführung der Mündlichkeit des Verfahrens für die
politiſche Entwicklung Deutſchlands gehabt hat!

Die politiſchen Momente laſſen ſich aus dieſer
Frage nun einmal nicht ausſcheiden. Und wenn man
das kut, wie es in Nürnberg geſchehen iſt, ſo ſetzt man
ſich der Gefahr aus, daß die politiſchen Körperſchaften,
welche ja die Geſetze machen, daran gleichfalls achtlos
vorübergehen. So wird es vorausſichtlich auch dem
Beſchluſſe des Richtertages gegen die Laienrichter er
gehen. Wir glauben aber nicht, daß dies dem An
ſehen unſeres gelehrten Richterſtandes förderlich ſein
wird, und hätten deshalb lieber gewünſcht, daß man
in Nürnberg den ſo wohl begründeten Anträgen von
hervorragender Seite mehr gefolgt wäre.

Leipzig.
Von einem Teilnehmer am ſozialdemo

kratiſchen Parteitag erhalten wir folgende zu
ſammenfaſſende Schlußbetrachtung: Eine Zeit lang
ſchien es, als ob das Verhältnis zwiſchen Liberalismus
und Sozialdemokratie den Leipziger Parteitag ernſt
hafter beſchäftigen würde. Eine wortreiche Reſolution
von Berlin I ſprach das Verdammungsurteil über den
Liberalismus und über die Reviſioniſten, die ihn nicht
für ganz ſo ſchlimm halten; dieſe Reſolution wurde
zuerſt aus Verſehen angenommen, anderen Tags aber
wieder abgelehnt. Dieſer Tatbeſtand war den Radi
kalen höchſt unangenehm denn bisher hatte ihre
Tonart immer den Beifall der Parteitage. Darum
bauten ſie eine neue Reſolution, daß man den Boden
der Dresdener Beſchlüſſe nicht verlaſſen wolle, und
dieſe nichtsſagende Entſchließung fand um der lieben
Einheitlichkeit willen einſtimmige Annahme. Die
Reviſtoniſten ließen dabei erklären, daß ſie darum die
Dresdener Reſolution noch lange nicht für der Weis
heit letzten Schluß erachteten.

Man darf aber die politiſche Bedeutung dieſes
Parteitages keineswegs an dieſem vielbeachteten Vor
gang meſſen. Sie liegt in der Art und Weiſe, wie
die Erbſchaftsſteuerfrage behandelt wurde. Man kann
bis zu einem gewiſſen Grad den Hoch, Stadt
hagen u. ſ. f. dankbar ſein, daß ſie das Fraktions
geheimnis brachen und die Uneinigkeit der Sozial
demokratie in dieſer wichtigſten Frage des letzten
Sommers preisgaben; ſie ſchufen damit die Bafis zu
einer tieferen Ausſprache. Wenn man aufmerkſam
den Reden über die Brauchbarkeit oder Schlechtigkeit
jener Regierungsvorlage lauſchte, ſo begriff man, daß
ja im Grunde von ganz anderen Dingen die Rede war.
Der Gegenſatz von Nürnberg war wieder lebendig:
ParlamentsarbeitmitallenKonſequenzen
oder bloße Demonſtrationspolitik? Darum
handelte es ſich. Der alte Gegenſatz zwiſchen den
Radikalen und den Revifioniſten hat ſich nach den
mancherlei Kämpfen um die Marxſche Theorie, um
die Bedeutung der Gewerkſchaften u. ſ. f. heute dahin
gewandelt, daß die parlamentariſche Betätigung die
eigentliche Streitfrage innerhalb der Sozialdemokratie
wurde. Dieſer Streit iſt tiefer als die früheren
Kämpfe. Er läßt ſich nicht durch Parteitagsbeſchlüſſe
beſeitigen. Die Fraktion muß den immer wechſelnden
politiſchen Situationen Rechnung tragen können, will
ſie ſich nicht von vornherein zur politiſchen Untätig
keit verdammen; darum darf ſie nicht an Theorien
und Schablonen angebunden ſein. Allein Kautsky
hat den Vorſchlag gemacht, der Fraktion für die
Steuerpolitik der Zukunft bindende Beſchlüſſe mit
zugeben; aber ſogar Singer hat ihn damit in die
Wüſte geſchickt. Zwar bleibt er, der Fraktions
vorſtand, unentwegt bei denen, die nicht recht ernſt
machen wollen mit der politiſchen Macht, die ihnen
von ihren Wählern in die Hand gegeben wurde; dafür
ſind R. Fiſcher, der alte Molkenbuhr und ſelbſt
Bebel auf die Seite der parlamentariſchen
Opportuniſten getreten.

Der Leipziger Tag hat keine eigentliche politiſche
Wirkung ausgeübt. Deshalb, weil es über die ent

ſcheidende Frage überhaupt zu keiner Abſtimmung kam,
werden ſich auch innerhalb der Sozialdemokratie kaum
beſonders tiefgehende Erörterungen anſchließen. Aber
man muß im Auge behalten, wie der Sinn für die
parlamentariſche Arbeit und der ernſte Wille dazu ſich
bei der Sozialdemokratie durchſetzt. Die Wandlung
iſt zweifellos vorhanden, und ſie kann in ihrer Aus
wirkung auf das taktiſche Verhältnis zwiſchen Libera
ren und Sozialdemokratie nicht ohne Einfluß

leiben.

Unter dem Titel
„Kathollkentage oder Adelstage“

ſchildert ein Beſucher des Breslauer Katholikentages
in dem „Bayer. Vaterland“, deſſen Mitbeſitzer
bekanntlich der Zentrumsabg. Dr. Heim iſt, ſeine
Eindrücke und kommt dabei etwa zu folgendem Urteil

Bei der großen Aufmachung und Zuſchneidung der
ganzen Sache bei den Katholikentagen handelt es ſich
nicht mehr um allgemeine deutſche Katholikentage,
ſondern um eine Aufmachung ad majorem
gloriam einer gewiſſen Clique. Jn dieſer
Clique dürfen einige Bürgerliche neben Adligen
und höheren Geiſtlichen mit am Draht ziehen.
Das ſind aber ſolche Bürgerliche, die die ganze Auf
machung und Politik billigen, und zum Teil ſolche, die
es als ihres Lebens höchſtes Glück betrachten, wenn
ſie neben dem Herrn Baron oder Grafen amtieren
dürfen. Ja, man braucht nur die Preßberichte zu
leſen. Das Erſte, was aufmarſchiert unter den „be
rühmten Perſönlichkeiten im Berichte der Berliner
„C. P. C.“ (Zentrumsparlamentskorreſp.), das ſind die
adligen Herren, die erſchienen ſind, vom Fürſten an
gefangen bis herunter zum jungen Baron. Selbſt
verſtändlich ſizt ein Graf oder Baron niemals unten
in der Halle unter der misera plebs contribuens
catholica. Er iſt oben. Und wenn er auch noch ſo
jung iſt ſelbſtverſtändlich oben auf dem Aus
ſtellpodium der katholiſchen führenden Männer. Und
wenn der junge Herr Graf, der das Monockle
kneift, das erſte Mal auf dem Katholikentage er
ſcheint ſein Platz iſt ſofort oben unter den Auser
wählten. Und da gibt es Lerte mit ſo ordinärer
bürgerlicher Denkungsart, daß ſie an derartigem Miß
fallen haben. Da gibt es Leute, die ſo verroht
niedriger Geſinnung ſind, daß ſie nicht einſehen wollen,
daß es angeborene Rechte gibt. Sie räſonnieren über
ſolche Erſcheinungen, nachdem doch ſo edle und ſo
demokratiſche Männer à la Dr. Schädler derartiges
alles als ſelbſtverſtändlich und unempfindlich in Kauf
nehmen, wenn ſie nur mit von der Kompagnie ſein
dürfen. Auch das Alter ſpielt keine Rolle.
Andere müſſen ſich die Sporen verdienen, andere
bringen ſie mit auf die Welt. Adelige Grünſpechte,
die als höchſte Kunſt das Monoklekneifen gelernt
haben und noch kaum trocken hinter den
Ohren ſind, Herren, von deren Verdienſten niemand
etwas weiß, die ſpielen beiden Katholiken-
tagen die größte Rolle. Junge Herren, die
man in weiteren Kreiſen kaum kennt und deren Ver
dienſte ein neuer Diogenes am Tage mit der Laterne
ſuchen müßte, ſind in dem leitenden Komitee. Uberall
ſpringen ſie vor und machen ſich breit. Der Höhe
punkt wurde aber erreicht bei dem Schlußeſſen,
das üblicherweiſe immer die Katholikentage beſchließt.
Man verſpürte einen Kitzel im Halſe. Ein Adeliger
hat auf den anderen, ein Graf auf den anderen und
ein Baron auf den anderen Lobreden gehalten. Beim
Schlußeſſen iſt man nämlich ſo ziemlich unter ſich, da
iſt nur noch eréme de Ia créème da. Beim Schluß
eſſen ſind der höhere Klerus die Drahtzieher und die
Herren vom Adel. Die Maſſe, der ſubalterne Beamte
und der brave kleine Mann, der es zu einem be
ſcheidenen Vermögen gebracht hat, und der begeiſterte
junge Geiſtliche, die die Halle füllen, ſind nicht mehr
da. Sie waren ja ſchon glücklich, in einer großen
Halle die vielen hohen Herren ſehen zu dürfen. Und
ſo wird es am beſten ſein, wenn man in Zukunft nicht
mehr von Katholikentagen ſpricht, ſondern von Ver



anſtaltungen zur Verherrlichung des
Adels mit gnädiger Heranziehung der katholiſchen
Maſſe. Und ſo ſoll der nächſte Adelstag in Augsburg
ſtattfinden.
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Landtagswahlen.
Jn Dresden hielten am Sonntag der Vorſtand und

der Landesausſchuß der Freiſinnigen Volks
partei im Königreich Sachſen im „Palmengarten“
eine Sitzung ab. Zu den bevorſtehenden ſäch ſiſchen
Landtagswahlen wurde eine Entſchließung ge
faßt, in der es heißt:

„Der Vorſtand und Bundesausſchuß der Frei
ſinnigen Volkspartei ſtellen feſt, daß auch die ſäſch
ſiſchen konſervativen Reichstags abge
ordneten die Nachlaßſteuer, von der 80 Prozent
aller land wirtſchaftlichen Betriebe befreit geblieben
wären, grundſätzlich ablehnten und jeden Ein
ſpruch gegen die von der konſervativen Reichstags
fraktion durchgeführte Bekämpfung der Erbanfallſteuer
unterlaſſen haben. Vorſtand und Landesausſchuß
der Freiſinnigen Volkspartei erhoffen bei der bevor
ſtehenden Landtagswahl von dem liberalen
Bürgertum, vor allem den freiheitlich und unabhängig
denkenden Wählern in Stadt und Land eine tatkräftige
Unterſtützung der freiſinnigen Kandidaten. Vorſtand
und Bundesausſchuß erklären, daß nur durch eine
ſolche Unterſtützung eine entſchieden liberale Partei
in genügender Stärke in den Landtag einziehen wird,
die unerſchrocken den Kampf für eine berechtigte Ar
beiter und Mitkelſtandspolitik und gegen einſeitige
Sonderintereſſen aufnehmen und als ihre weitere
vornehmſte Aufgabe ſich die Pflege des Allgemein
wohls zum Segen des gemeinſamen Vaterlandes
angelegen ſein laſſen würde.“

Nach Annahme der Reſolution erörterte der Vorſitzende
noch verſchiedene Maßregeln für die Agitation zu den
bevorſtehenden Landtagswahlen und zum Schluß nahm
die Verſammlung noch einſtimmig eine Sympathie
erklärung für den Hanſabund an.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarzer. Der deutſche Reichskanzler

v. Bekhmann- Hollweg iſt am Sonntag in Wien ein
getroffen. Er wurde auf dem Weſtbahnhofe vom Bot
ſchafter von Tſchirſchky mit den Herren der Botſchaft
empfangen. Jn der Begleitung des Reichskanzlers be
fanden ſich der Geſandte v. Flotow und Hauptmann
v. Schwartzkoppen. Der Reichskanzler begab ſich zunächſt
in ſein Abſteigequartier im Hotel Jmpertal und fuhr gegen
9 Uhr abends auf die deutſche Botſchaft, wo der Botſchafter
v. Tſchirſchky ein Diner gab. Kaiſer Franz Joſef hat
am Montag um 11 Uhr vormittags den deutſchen Reichs
kanzler in beſonderer Audienz empfangen. Die Audienz
dauerte eine halbe Stunde. Der Kaiſer empfing den Reichs
kanzler überaus huldvoll. Jn dem gemeinſamen öſter
reichiſch ungariſchen Miniſterrate, der am
Sonnabend unter dem Vorſitze des Grafen v. Aehrenthal
ſtattfand, wurde die Beratung über das gemeinſame
Budget für das Jahr 1910 wieder aufgenommen und zum
Abſchluß gebracht. Die Beſtimmung eines Termins für
den Zuſammentritt der Delegation wurde einer ſpäter ein
zuberufenden Konferenz vorbehalten. ZuStreichungen
am öſterreichiſchen Marinebudget hat man ſich
wohl oder übel entſchließen müſſen. Jm gemeinſamen
Miniſterrate waren die Fachreferenten beauftragt worden,
die einzelnen Poſten des vorgelegten Kriegsbudgets
einer nochmaligen Umarbeitung zu unterziehen, um
eine Beſchränkung der Anſprüche zu ermöglichen
Wie der „N. Fr. Pr.“ von gut informierter Seite
mitgeteilt wird, hat die Marineverwaltung in dem Budget
die urſprünglich geforderten Raten für einen Rapidkreuzer
und ſechs Torpedoboote fallen gelaſſen und auch die Raten
für die reſtlichen Verbindlichkeiten, die für die gegenwärtig
im Ausbau begriffene 14500-TonnenDiviſion beſten, ſowie
die erſten Raten für die zwei 1910 zu ktelenden „Dread
noughts“ um 59 Millionen herabgemindert. Das Flotten
erfordernis für 1910 würde ſich ſonach etwa wie folgt dar
ſtellen: Reſtraten der 80 Millioneu-Verbindlichkeiten für
die „Radetzky“ Klaſſe 48 Millionen Kronen, erſte Rate für
ein 20000 Tonnen Schiff „A“ 8 Millionen Kronen, erſte
Rate für ein 20000-Tonnen Schiff „B“ 6 Millionen Kronen.
Ankauf der Schiffe „Gäa“ und „Nirvang“ 3 Millionen
Kronen, normales Budget 44 Millionen Kronen, zuſammen
109 Millionen Kronen. Das dem gemeinſamen Miniſter
rate urſprünglich vorgelegte Marineerfordernis bezifferte
ſich auf 138 Millionen Kronen. Der böhmiſche
Landtag, der zum Dienstag einberufen iſt, wird wohl
gleich wieder auseinandergehen müſſen, da die Deutſchen
an der Obſtruktionstaktik feſthalten. Der deutſche Land
tagsverband ſprach ſich dahin aus, daß kein Anlaß beſtehe,
die Obſtruktion auch nur zum Zwecke der Wahlen in den
Landes ausſchuß und die Landtagskommiſſionen aufzugeben.
Die Entſcheidung über das weitere Verhalten wurde der
Obmännerkonferenz des Prager Landtages vorbehalten.

Frankreich. Die franzöſiſchen Manöver haben am
Sonnabend, wie ſchon geſtern gemeldet, ihren Abſchluß ge
funden. General Trömeau, der Leiter der Manöver, hielt
die Kritik in Gegenwart des Kriegsminiſters und der
fremden Offiziere ab. Der Kriegsminiſter lud die
fremden Offiziere zu einem Frühſtück in Vichy ein. Dabei
hielt er eine Rede, in der er u. a. ſagte, die fremden Gäſte
hätten in dieſem Jahre ein Werk ſehen können, das man
ohne Furcht ſo zeigen könne, wie es ſei. Man habe alles
Unkriegsmäßige aus dem Manöver verbannt
und ſtrebe allein danach, die Fragen zu löſen, vor die eine
moderne Armee geſtellt ſei. Der Miniſter leerte ſein Glas
auf das Wohl der ausländiſchen Offiziere. Der Doyen der
Gäſte, General de Maja, brachte in ſeiner Dankerwiderung
ein Hoch auf Frankreich und den Präſidenten Falliöres aus.
Der kürzlich beſprochene Plan, ein beſonderes Kolonial
korps zu bilden, das auch bei Kriegen in Europa verwandt

werden könnte, gewinnt allmählich feſte Geſtalt. Man
verſichert der „Mgd. Ztg.“, daß die Bildung eines Armee
korps aus 45 000 Sudaneſen beabſichtigt ſei, und daß dafür
ein erſter Kredit von 8 Millionen gefordert werden ſoll.

Rußland Der Zar iſt, wie ſchon geſtern berichtet,
mit ſeiner Familie auf der Jacht „Standart“ am Sonn
abend nachmittag in Jalta eingetroffen. Er empfing
dort den Emir von Buchara. Nach dem Empfang durch
die Behörden begab ſich der Kaiſer mit der Kaiſerin und
den kaiſerlichen Kindern, von der Bevölkerung angeblich
enthuſiaſtiſch begrüßt, in Equipagen nach Livadia. Jn
einem Schreiben an den Generalgouverneur
von Finnland vom 18. d. M. ſpricht der Kaiſer ſeine
Genugtuung aus über den „geiſtigen und materiellen
Fortſchritt“, den Finnland ſeit der vor einem Jahrhundert
erfolgten Einverleibung in das Reich genommen habe.
Der Zar gibt der Hoffnung Ausdruck, „daß die arbeitſame
Bevölkerung Finnkands auch fernerhin auf dem friedlichen
Pfade kultureller Entwicklung ihre Lebenshaltung vervoll
kommnen werde“, und ſpricht weiter die Erwartung aus,
daß die Finnländer „eifrig mitwirken werden an der Er
füllung der Aufgaben, die von der Vorſehung (ſehr gut!
D. Red.) dem ruſſiſchen Reiche vorgezeichnet“ ſeien; denn
nur in „unerſchütterlicher Ergebenheit zum Throne“ und
ällmählicher Feſtigung der untrennbaren Bande, die es mit
dem Reiche verbänden, könne Finnland das Unterpfand
eines glücklichen Gedeihens finden. An den
Fortſchritten Finnlands hat ſeine Zugehörigkeit zu
Rußland gerade den allergeringſten Anteil. Wäre
die Rutſſifizierungs Politik zum Ziel gekommen,
ſo würde es in Finnland Heute gerade ſo trübe
und elend ausſehen wie im eigentlichen Rußland. Auf
die ruſſiſche Polizei fällt wieder einmal ein grelles
Licht. Aus Petersburg wurde am Sonnabend gemeldet:
Jm Zuſammenhange mit der Entdeckung einer
Bombenniederlage, wobei als Schuldige
Agenten der Geheimpolizei ermittelt wurden, iſt
der Chef der Geheimpolizei ſeines Amtes ent
hoben und gegen ihn eine Unterſuchung eingeleitet worden.
Eine Nachricht vom Sonntag ergänzt und berichtigt dieſe
Meldung wie folgt: Die Bombenniederlage, deren Ent
deckung, wie gemeldet, die Einleitung eines Unterſuchungs
verfahrens gegen den Chef der Geheimpolizei im Gefolge
hatte, befand ſich in Baku. Jn einer Wählerver-
ſammlung, die am Sonntag in Petersburg aus
Anlaß der bevorſtehenden Wahl eines Dumaabgeordneten
ſtattfand, führte Miljukow aus, die Reiſe der Ab
geordneten nach England ſei ein Beweis dafür, daß Rußland
eine Verfaſſung habe und daß die Gewalt des autokratiſchen
Zaren beſchränkt ſei. Als hierauf der anweſende Polizei
beamte verlangte, daß der Redner die Tribüne verlaſſe,
proteſtierte der Verſammlungsleiter, da in den Worten
Miljukows nichts Geſetzwidriges liege. Daraufhin verfiel
die Verſammlung der Auflöſung durch die Polizei.

Aorwegen. Zum norwegiſchen Kultusminiſter
iſt der bisherige ſtellvertretende Kultusminiſter Hougen
ernannt worden.

Spanien. König Alfons iſt am Sonntag in
Madrid angekommen und hat mit dem Miniſterpräſidenten
eine Beſprechung gehabt. Dieſer erklärte den Journaliſten,
er werde das Parlament nach Beendigung der Kämpfe bei
Melilla eröffnen und hoffe, daß die entſcheidenden Opera
tionen dort bald beginnen. Jn Melilla wurde am
Sonnabend abend ſtarkes Gewehrfeuer aus der Richtung
des Gebiets der Beni Sikar gehört. Es heißt, daß zwiſchen
dem Stamme, der für die Fortſetzung des Krieges iſt, und
denjenigen Rifſtämmen, die ſich unterwerfen wollen,
Feindſeligkeiten ausgebrochen ſeien.

Türkei. Auf Samos ſind bereits wieder Unruhen
aus gebrochen. Der Fürſt hat die Nationalverſamm-
lung, welche eine Herabminderung der auf der Jnſel be
findlichen türkiſchen Truppen forderte, aufgelöſt. Auf
ſtändiſchedurchſchnitten das Kabel von Smyrna
Uber weitere Vorgänge auf der Jnſel iſt die Pforte ohne
Nachricht.

Bulgarien. Der bulgariſche Handelsminiſter
Liaptſchew hielt in Philippopel eine Rede über die
politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der
Türkei und Bulgarien. Wie er hervorhob, wird das türkiſch
bulgariſche Handelsübereinkommen nicht gekündigt, ſondern
vielmehr weiter ausgeſtaltet werden.

Maxokko. Uber einen deutſche marokkani
ſchen Konflikt teilt die „Köln. Ztg.“ auf Grund amt
licher in Berlin eingetroffener Nachrichten folgendes mit:
Deutſche Schutzbefohlene, ſogen. „Muhalatten“,
wurden von den marokkaniſchen Behörden zu Steuer
leiſtungen herangezogen, und zwar, wie es ſcheint, unter
Unterſtützung der in der Schauija befindlichen franzöſiſchen
Militärpoſten. Die Berechtigung der marokkaniſchen Re
gierung, dieſe Art von Schutzbefohlenen zu den Steuern
heranzuziehen, kann nach Lage der gültigen Beſtimmungen
nicht beſtritten werden, wohl aber hätte die Auf

forderung zur Steuerzahlung durch Vermitt
lung des deutſchen Konſuls erfolgen müſſen,
was von marokkaniſcher Seite verabſäumtvurde. Außer
dem iſt das gleiche Verfahren gegen einen „Semſar“, d. h.
ebenfalls einen Schutzbefohlenen, der jedoch eine Ver
trauensſtellung einnimmt, angewendet wörden, und dieſem
gegenüber wird dieſes Vorgehen nicht als berechtigt ange
ſehen. Der deutſche Standpunkt wird bei den marokkaniſchen
Behörden geltend gemacht werden, damit in Zukunft ſolche
Mißgriffe vermieden werden.

Oftaſten. Aus verſchiedenen Städten der Mandſchurei
liegen Meldungen über eine zunehmende Boykottbewegung
gegen die japaniſchen Waren vor. Jn Charbin ſind neue
deutſche und engliſche Getreideexportkontore eröffnet worden.

Nerdamerika. Präſident Taft frühſtückte am
Sonntag zu Minneapolis im Klub der Kaufleute, wo er
fünfzig japaniſche Handelskommiſſare antraf.
Der Präſident brachte in herzlichen Worten die Geſundheit
des Mikado aus und wies die Annahme zurück, daß
er jemals die Gefahr eines Zwiſtes zwiſchen
Japan und Amerikaleicht genommen habe.

W e nes ch la o Es
Berlin, 21. Sept. Der Kaiſer traf geſtern früh

6 Uhr 30 Min. von Altenburg in Hainichen ein und
wurde am Bahnſteig vom König Friedrich Auguſt
von Sachſen und von den Prinzen des königl. Hauſes
herzlich begrüßt. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines
21. Ulanenregimens. Auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhofsplatz waren zum Empfange die Spitzen der
Militär und Zivilbehörden erſchienen. Nach Ab

ſchreiten der vom Jnfanterieregiment Nr. 106 geſtellten
Ehrenkompagnie und ſich anſchließendem Parademarſch
begaben ſich die Monarchen ſowie die übrigen Fürſt
lichkeiten in Automobilen nach dem Manövergelände.
Der Kaiſer und der König wurden von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt. Die Monarchen blieben mit ihren
Umgebungen eine Stunde öber die geplante Zeit hinaus
bis 5 Uhr auf dem Manöbverfelde, begaben ſich dann
in Automobilen nach Freiberg und fuhren von dort
mittelſt Sonderzuges nach Meißen. Nach der Be
grüßung durch die Behörden begaben ſich der Kaiſer
und der König im Wagen nach der Albrechtsburg, wo
ein Galadiner ſtattfand. Abends unternahmen die
beiden Monarchen eine Elbfahrt und erfreuten ſich an
der prächtigen Höhen und Uferbeleuchtung. Heute
morgen begaben ſich die Majeſtäten von Meißen aus
wiederum nach dem Manövergelände. Die Kaiſerin
traf geſtern früh 7 Uhr aus Altenburg auf Station
Wildpark ein und begab ſich nach dem Neuen Palais.

(DerKaiſer) hat an den Prinzen Leopold
von Bayern folgendes Handſchreiben gerichtet: „Es
hat mir zur beſonderen Freude gereicht, während der
diesjährigen großen Herbſtübungen den Oberbefehl
über die rote Partei in die Hände Ew. königlichen
Hoheit, des in Krieg und Frieden bewährten Führers,
legen zu können und zugleich einem Teil meiner Truppen
dabei Gelegenheit zu bieten, Schulter an Schulter mit
Bayerns Söhnen unter dem Befehl Ew. königlichen
Hoheit zu fechten. Ew. königliche Hoheit haben die
mit der Ubertragung des Oberbefehls geſtellte Aufgabe
glänzend gelöſt, und ich bin herzlichſt erfreut, Ew.
königliche Hoheit zu dieſem Erfolge aufs wärmſte be
glückwünſchen zu können.“ Der Prinzregent
hat in einem Handſchreiben dem Prinzen Leopold
ſeinen wärmſten Dank und herzlichſten Glückwunſch
ausgeſprochen.

(Der Kaiſer) hat auch an den Großherzog
von Baden ein Handſchreiben gerichtet, in dem er
ſeine hohe Anerkennung für die Leiſtungen der badiſchen

Truppen im ſoeben beendeten Kaiſermanöver aus
ſpricht und herzlich dankt für die gaſtliche Aufnahme
und die wohltuenden patriotiſchen Kundgebungen, die
er überall angetroffen. Lebhafte Freude hat der
Kaiſer auch über die zahlreich erſchienenen Militärver
eine empfunden. Ein ähnlich lautendes Handſchreiben
hat derKaiſer auch an denKönig von Württem
berg gerichtet.

(Ordensverleihungen.) Der Kaiſer hat
den Prinzen Karl und Franz von Bayhern, den
jüngeren Söhnen des Prinzen Ludwig, und dem
Prinzen Konrad dem jüngſten Sohne des General
feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern, den
Schwarzen Adlerorden durch den Generaloberſt
von Pleſſen überreichen laſſen. Der Erbauer der
Schackgalerie Profeſſor Littmann hat den preu
ßiſchen Kronenorden zweiter Klaſſe erhalten. Ferner
iſt dem Erſten Bürgermeiſter in München, Geh. Hof
rat v. Borſcht, der Kronenorden 2. Klaſſe mit
Stern und dem zweiten Bürgermeiſter Hofrat
v. Brunner der Rote Adlerorden 2. Klaſſe verliehen.
Dem Direktor der Kunſtſammlungen der Königlich
preußiſchen Schlöſſer, Profeſſor Dr. Seidel, der die
Neuordnung der Gemälde der Schackgalerie geleitet
hat, verlieh der Monarch ſein Bild in koſtbarem
Rahmen.

(Der Prinzregent. von Bayern) hat in
einem Armeebefehl an den Kriegsminiſter ſeine Freude
darüber ausgeſprochen, daß die Leiſtungen der baye
riſchen Armee während des Kaiſermanövers das un
en Lob des deutſchen Kaiſers gefunden
haben.

(Prinz Leopold von Bayern) beging am
Montag in München feierlich das 25 jährige Jubiläum
als Chef des 7. preußiſchen Dragonerregiments.

(Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg)
ſtattete am Sonnabend nachmittag in München dem
Vorſitzenden im Miniſterrat, Frhrn. v. Podewils,
einen längeren Beſuch ab. Vormittags hatten zwiſchen
beiden Staatsmännern und auch zwiſchen dem Stauts
ſekretär Frhrn. v. Schoen und Frhrn. v. Podewils
Konferenzen ſtattgefunden. Außerdem wurde der
Reichskanzler Sonnabend nachmittag von dem
Prinzen Ludwig empfangen. Sonntag früh um
98 Uhr reiſte Herr v. Bethmann Hollweg mit dem
Geſandten v. Flotow nach Wien ab.

(Deutſchland und die Kongofrage.)
Von unterrichteter Seite wird der „Schleſ. Ztg.“ ge
ſchrieben: Konſul a. D. E. Vohſen veröffentlicht in
einem Berliner Blatte Angaben über die ſchweren
Laſten, die im Kongogebiet von der belgiſchen Re
gierung deutſchen Kaufleuten auferlegt werden und zur
Unterdrückung des deutſchen Handels führen müßten.
Da nach der KongoAkte der Handel aller Nationen
volle Freiheit genießen ſoll, fragt Konſul a. D. Vohſen,
wie das Auswärtige Amt zur Kongofrage ſtehe, ob es
im Sinne einer Erklärung, die Staatsſekretär v. Schoen
im Frühjahr vor dem Reichstag gab, auch heute noch
keinen Grund habe, daran zu zweifeln, daß es der
belgiſchen Regierung mit der Erfüllung ihrer Vertrags
pflichten ernſt ſei. Wenn hiermit die Beſorgnis aus
gedrückt ſein ſollte, die deutſche Regierung lege in bezug



auf die Kongofrage die Hände in den Schoß, ſo ent
ſpräche eine ſolche Annahme nicht den Tatſachen. Die
deutſche Regierung hat wohl in der Zeit des Über
ganges der Verwaltung des Kongoſtaates auf Belgien
alles vermieden, was Belgiens Schwiexigkeiten ver
mehren konnte. Daraus darf aber nicht der Schluß
gezogen werden, daß Deutſchland der weiteren Ent
wicklung der Verhältniſſe im Kongogebiet untätig
gegenüberſtehe.

(Eine Verordnung über die Behand
lung fremder Ballons.) Jn Anbetracht der
jüngſten Vorgänge an der preußiſchen Grenze (die
Scharfbeſchießung eines Berliner Ballons durch Ko
ſaken) hat das ruſſiſche Miniſterium durch einen Erlaß
befohlen, falls ein Luftſchiff oder eine Flugmaſchine
ſich der Grenze oder den ruſſiſchen Gewäſſern nähert,
die Fahrzeuge zu beobachten und im Bedarfsfalle alle
zu Gebote ſtehende Hilfe zu leiſten. Falls von den
an dem internationalen Ballon Wettfliegen teilnehmen
den Ballons einer in Rußland landen ſollte, iſt ihm
bei der Landung und auch ſpäter jede nur mögliche
Hilfe zu erweiſen.

T r TDie Fahrt des „Zeppelin 3 in das
Jndnſriegebiet.

Am Montag mittag 1 Uhr 18 Min. ſtieg das Luftſchiff
„Z. 3“ in Düſſeldorf wieder auf, manöverierte zehn
Minuten über der Stadt und nahm dann die Richtung
nach Duisburg. An der Fahrt nahmen außer den
Luftſchiffern unter anderen Herr Krupp von Bohlen-
Halbach und Fräulein Kirdorff teil. Über die weitere
Fahrt berichten folgende Telegramme:

Duisburg, 20. Sept. „Z. 3“ wurde um 2 Uhr
25 Min. hier geſichtet.

Eſſen, 20. Sept. Das Luftſchiff „Z. 3“ wurde kurz
vor 3 Uhr geſichtet. Die auf dem Kruppſchen Schieß
platz aufgeſtellten Kanonen feuerten den Ehrenſalut
ab. Unter Glockengeläut kreuzte das Luftſchiff wohl eine
Stunde über der Stadt, von der Menſchenmenge, die ſich
in den Straßen ſowie auf den Dächern der Häuſer ange
ſammelt hatte, jubelnd begrüßt. Das Wetter war auf

klarend, ſo daß das Luftſchiff vorzüglich zu ſehen war.
Jn langſamer Fahrt erreichte „Z. 3“ den Landungsplatz,
wo um 3 Uhr 45 Min. die Landung erfolgte.

Eſſen, 20. Sept. Die Landungsmanöver des „Z. 3“
waren in kurzer Zeit glatt beenset. Der vorderen Gondel
entſtieg Oberingenieur Dürr; Direktor Colsmann und
Graf Zeppelin jun. waren bereits vorher im Automobil
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eingetroffen. Oberbürgermeiſter Geheimrat Holle begrüßte
die Erſchienenen. Um 4 Uhr verſammelten ſich die Fahrt
teilnehmer zu dem von der Stadt gegebenen Jmbiß in
einem auf dem Landungsplatze errichteten Feſtzelte, woran
die Stadtverordneten und der Oberbürgermeiſter teil
nahmen. Das Wetter hat ſich mittlerweile verſchlechtert,
ein leichter Regen fällt. Wie Direktor Colsmann mitteilt,
wird das Luftſchiff, ohne die beabſichtigte zweite Landung
in Eſſen vorzunehmen, nach Düſſeldorf zurückkehren.
Den Grund hierzu bildet das ſchlechte Wetter und der
ſtarke Wind. Der Zeitpunkt der Abfahrt iſt noch nicht
beſtimmt.

Vermischtes.
(Die Bergungs arbeiten aufder Zeche

Radbod) werden noch immer fortgeſetzt. Im Laufe
voriger Woche ſind wiederum dreizehn Leichen, von
denen eine an der Grubenlaterne erkannt werden konnte,
geborgen worden. Die Leichen wurden am Montag in
einem Maſſengrab in Hövel beerdigt. Weiter hat man in
den letzten Tagen mit der Sümpfuug der 3. Sohle durch
Kübel begonnen. Jm Schacht II wurde der Förderkorb,
der am 15 November, dem Tage der Kataſtrophe, bei den
Rettungsarbeiten zwiſchen der zweiten und dritten Sohle
eingekleinmt wurde, demontiert. Da die Wiederherſtellung
der zweiten Sohle jetzt vollſtändig iſt, wird man auf dieſer
Sohle die Kohlenförderung wieder in vollem Umfange auf
nehmen.

(Eine nete Prüfungskommiſſion.) Einem
Belgrader Telegramm zufolge, backpfeiften ſich die
Mitglieder der Prüfungs kommiſſion in Belgrad, der frühere
Bautenminiſter Joca Stankowitſch und der ordent
liche Profeſſor Swetozar-Zoritſch. Dieſer zog ſogar
den Revolver, ohne jedoch zum Schuß zu kommen. Die
übrigen Profeſſoren drangen zwiſchen die Streitenden, und
es gelang ihnen auch, die Kampfhähne auseinander zu
reißen. Zoritſch dürfte vom Kultusminiſter, da er der An
greifende war, ſeiner Stellung enthoben werden.

(Hundert Perſonen an Fleiſchvergiftung
erkrankt.) über eine Maſſenvergiftung infolge Genuſſes
verdorbenen Fleiſches wird aus Boeſinghe in der Nähe der
belgiſchen Ortſchaft Ypres berichtet. Etwa hundert Per
ſonen ſind erkrankt, darunter zahlreiche ſchwer ein Hirt iſt
bereits geſtorben, während ein Sohn und ein Enkel von
ihm in den letzten Zügen liegen. Das Fleiſch ſtammte von
verendeten Ziegen her. Bei dem Schlächter ſowie bei dem
Bauern, von dem das verendete Vieh herſtammte, wurden
Hausſuchungen vorgenommen. Ein Hund des Bauern, der
einen Knochen dieſer Tiere abgenagt hatte, war in zwei
Stunden tot. Die ganze Ortſchaft iſt von Panik ergriffen

(Geſtändnis eines Mörders.) Jm Sommer
1897 war eine gewiſſe Luiſe Günther in der Haſen
heidebei Berlin ermordet worden. Die Frau war
verſtümmelt, ſo daß der Anſchein erweckt wurde, es liege
ein Luſtmord vor.

Luckenauer Briketts

Luckenauer Grude-Koks.
Alle Sorten Steinkohlen, Holzkohlen.

e en

Ermordeten hin wurde dann ein Schlächter, der aber nicht
gefunden werden konnte, der Tat verdächtigt. Wie jetzt
gemeldet wird, hat der Schlächter Emil R., der zurzeit
wegen eines Einbruchsdiebſtahls in der Strafanſtalt Sieg
burg eine Zuchthausſtrafe verbüßt, dem Gefängnisdirektor
geſtanden, die Luiſe Günther ermordet zu haben. Seine
Angaben erfolgten in ſehr beſtimmter Form. Der Kriminal
inſpektor Braun aus Berlin, der ſeinerzeit die Unerſuchung
in der Mordſache geführt hatte, fuhr nach Siegburg, um
dort den Schlächter zu vernehmen.

(Schreckliche Folgen einer Schießpulver
exploſton) Jn Voiron (Dep. Jſère) explodierte
Schießpulver, das in dem Keller unter einem Tabaks
laden aufbewahrt wurde. Das Haus wurde teilweiſe zer
ſtört; der Jnhaber des Ladens wurde getötet, ſeine
Frau und drei Perſonen ſchwer verletzt, vier
Perſonen erlitten leichtere Verletzungen.

(Auf der Forſchungsreiſe umgekommen.)
Nach einem Telegramm aus Port Limon auf Coſtarica
wurde der bekannte Naturforfcher William Johns
mit ſeinem Gefährten in den Wäldern von Coſtarica, wo
ſie Forſchungen ausführten, von Jagugren getötet.

(Nachwirkungen vom Berliner „Zeppelin“
„Beſuch.) Seitdem Graf Zeppelin mit ſeinem Luftkreuzer
in Berlin Einzug gehalten hat, wird ſein Name mit allen
möglichen und unmöglichen verquickt. Es gibt jetzt u. a.
einen Likör „Zeppelin“, eine bekannte Zigarrenfabrik
hat eine ihrer Marken „Zeppelin“ getauft, ein Mützen
fabrikant führt weiße „Zeppelin“ Mützen e.
Nunmehr hat auch eine vielgenannte Firma für Obſſt
und Gemüſekultur einer länglichen Melonenart den
Namen „Zeppelin“-Melone beigelegt.

(GGräßlicher Luſtmord in Hamburg.) Eine
ältere Frau wurde Montag früh in der Nähe des ehe
maligen Berliner Bahnhofes in Hamburg mit auf
geſchliztem Unterleib und Kopfwunden tot auf
gefunden; es liegt Luſtmord vor. Ein Telegramm
meldet ergänzend: Die Ermordete iſt als die 60 Jahre alte
Marie Urf geb. Wallin aus Hamburgrekognoſziert worden.
Auf die Ermittelung des Täters ſind 1000 Mk. Belohnung
ausgeſetzt.

(Die „Liebesgabe“ des Hamburg-Altonager
Gewerkſchafts-Kartells für den ſchwediſchen
Streik.) Die Sammlungen des Hamburg Altonger Ge
werkſchaftskartells für die ſchwediſchen Arbeiter haben be
reits den Betrag von 85000 Mk. ergeben. Die Metall
arbeiter haben 20000 Mk., die Holzarbeiter 12000 Mk. und
die Buchdrucker 5000 Mk. aufgebracht.

Reklameteil.
Kinder mit Darmkraukheiten können keine Milch

vertragen. „Kufeke“ in Waſſer gekocht, bildet oft die
einzige Nahrung, welche nicht erbrochen, ſondern gut ver

Auf die Angaben einer Freundin der

Luckenauer Preßſteine.

Kohlenanzünder.

Musgewürz
aus beſten aromatiſchen Gewürzen in
Päckchen a 15 und 25 Pf. in der

Drogenhandlung von

Oskar Lebvert,
Burgſtrafßze 18.

Wiederverkäufern hoher Rahatt.

Sanltätckolonne

tragen wird und Heilung bringt.

Pastor Wuttke u. Frau
Marie geb. Renner.

Zubehör, iſt
S mieten

Schöne Wohnung

von 5 Zimmern, Bad, Gas und reichlichem

Bismarckſer. 3, I.
Für die liebevollen Beweiſe der Teil

ſcheiden unſeres lieben Zu erfragen
2 reundliche Wohnung verhältniſſehalbernahme bei dem ſo plötzlich erfolgten Hin e Dneber zu euser e e Tlr.

Unteraltenburg 44 II.
Lottehens

ſagen wir nur auf dieſem Wege allen
unſern innigſten Dank.

Jm tiefen Schmerze:
W. Milan und Weg Näheres bei

Wohnung u Vermſefen.
Das untere Logis imHalleſcheitraße 6 ſoll vermietet werden. Tiſchleret, Halleſcheſtr. 39.

Verschiedene

Grundſtück Näheres in Adolf

Umzugsh aber
zum 1. April 1910 zu ver billig t verkaufen:

I Küchenſchrank,
2 kl. Schränkchen, I Spiegel,

2 Bronzetiſchchen,
I Bronzeſäulenlampe, 1 Gas

ofen, I Kinderſchreibpult.

der ſreiwilligen Feuerwehr

Mittwoch den 22. Sept. 1909,
abends 8/2 Uhr,

Uebung
Antreten am Gerätehaus.

Das Kommando.
Mittwoch

eft. hausſchlachtene Wurſt

Rlalprichte Priederike Vogel, Roßmare 17.

eſed. I. Kunth.
Damm IMöblerte Mohnung, Wohngimmern

Sage allen werten Bekannten für die 1 Schlafzimmer und l. Entree mit
ſchönen Kranzſpenden ſowie die Teilnahme ſeperatem Eingang 1. Oktober oder früher Herrn hat billig abengehen
am Begräbnis meines lieben Mannes zu vermieten. Hölleſcheſtr. 39, part.
meinen innigſten Dank.
Dietrauernde Witwe Alice Michel. Hausgrundſtücis-Verlanf.

Das der Frau Dietzseh zu Bündorf

gebrauehte Fahrräder,
darunter ein Zweiſitzerl für Dame und

H. Bann Markt 3.

dungen Bäckergesellen
zum 27. September ſtellt ein

W. FweokKoff, Bäckermeiſter.
Auch kann zum Oktober ein

Lehrling

Zwanesverstegerung
Mittwoch den 22. September er.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

1Vertiſkcow, 4 Soſa, 9 Ciseh,
2 leider sehr aäntes, 9 Spie-
gel sowie versehiedene
andere Mövel,
Merſeburg. den 21. September 1909.

Grosse Gerichtsvollzieher.
Die kirchliche Wahlerliſte der Gemeinde

Altenburg (St. Viti) liegt vom 22. September
bis 6. Oktober im Pfarrhauſe zur Einſicht
aus. Reklamationen gegen dieſelbe können
nur während dieſer Friſt angebracht
werden.
Der Gemeindekirchenrat der Altenburg.

Delius.
Die bisher vom Herrn Bankier Schultze

bewohnte Wohnung Lauchſtedterſtr. 5 ſoll
ſofort oder ſpäter anderweitig vermietet

werden. Carl BergerS Heizbare Schlaſſtelle

gehörige Hausgrundſtück mit Stall und
Scheune nebſt großem Obſt und Gemüſe
garten. ſowie 2 Gemeindeteilen, paſſend
für Gärtner oder Geſchäftsleute, iſt ſofort
preiswert durch mich zu verkaufen.

Albert FranKe, Merſeburg,
Friedrichſtraße 24.

1500 W. len Ofen

S

zu Fittte

Einige Fuhren Kreuzbund
zwecken hat abzugeben

L. Wemiger, Oberbreiteſtraße 5.

unter günſtigen Bedingungen eintreten.

Milt?
Junges gebildetes Mädchen, Lehrers

Tochter, 18 Jahre, ev. wünſcht Mitte
Oktober in feiner Familie, wo Mädchen

hölzels Fakrakte

besetzlich

vorhanden, mit völligem Familienanſchluß
Aufnahme als beſſere Stütze. Taſchengeld
12--15 Mk. monatlich. Offerten nimmt
gütigſt entgegenunter I s in der Exped. d. Bl. niederzul. r mere e e ren Fichard

5 und Jran Junges Mäd 20 Js chen (20 Jahre) mit gutemWas cherolle, hen on e u e e o r mr1 Jahr gebraucht, ſofort preiswert zu ver

kaufen Breiteſtr. 7.Schwed. Preißelbeeren

ſind wieder eingetroffen bei
Emil Wolff, Roßwarkt.

e

Weuer-
Verſ.Vertr. fr. gr. deutſche Akt.
Geſ. in Merſeburg geſucht. Jnkaſſo
vorh. Off. leiſtungsf. Herren unter
U T 7248 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S., erbeten.

geschötzt.

offen. Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

Zu Fabrilpreiſen erhältlich bei Herren

Hermann Emanmwuel, Drogerie,
Reinhold Räetze, Kaiſer-Drogerie. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stellung als Alleinmädchen.
Frau Ida Rößner geb. Rolle, Stellenverm.

Beſonderer Umſtände halber ſuche ich
ein ſauberes ehrliches

ienftmüdrhen
welches ſchon in Stellung war, zum An
tritt per 1. Oktober.

Frau I. Heber, Gotthardtſtr. 28.
z mit zwei vlauen SteinchenEin Ring von Leuna bis Merſeburg

verloren. Gegen Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Kabanenvoyel zugeflogen.
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der Winterſaiſon ſind n

e Auswahl eingetroffen.

Damenputz.
z e Nerra w. Aonler die er Dononnie Spistwarengesechaſt ergolgt am

e l. Gktober,

W sie V enM ersehut d
Täglich Vorſtellungen

Programm.

aus dem Leben.

Salomons Urteil.
Erzählung.

Trickfilm.

e

Engliſche Knabenturnſpiele. Hoch
intereſſant
Zwei komiſche
Variéténummer,
Bob tröſtet ſein Schweſterlein.
Humor,

9, al Burlesken, Sprechbild.
T Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Aibrecht, Schmaleſtraße 14.

Achtung
Gmpfehle dieſer Tage

prima frisches Ross-
fleiseh u, frische Leher,
W. Naundorfs

Rosschlächterei.

Roßfleiſch!Diese Woche r ff.
Alles übrige wie bekannt

empfiehltF. öbius, Joßſchlächterei,
Olgrube v Telephon 349.

7. Reckturner.
8.

Taſelhirnen, Culle- e
ſind zu verkoufen Poſtſtraße 5

Felurhemreange

Nährsalz- Kakao.
R. Selbmannm, Gotthardtſtr. 23.

Meſner werten Kundſchaft zur gefl
Kenntnis, daß mein Geſchäft
Donnerstag den 23. Sept.
Fa milienverhältniſſe halber

geschlossen bleibt.
Fr. Petersohn, Sattler und

Tapezierer.

Jnſtitut Boltz
Ilmenan in Thür.

Biüngj Bähnw.-, Abitur -(EX.)Fchnell, ſicher. Pr. frei.

e Merſeburger Kochſchule
beginnt am 1. Oktober einen neuen Kurſus
(auch für feine Küche). Anmeldungen
nimmt entgegen Frl. Taubert, Karl-
ſtraße 4. Proſpekte eben r Verfügung.

Vorſtand.Goldne Kugel.
Mittwoch

Söohlachtefest.beim ſestauration.
Donnerstag

Schlachtefest

h n

Von aller Welt verlaſſen. Drama

Wildfütterung, Naturaufnahme
Dramatiſche

Das verzauberte Tambourin.

Jm Glück vergiß die Eltern
nicht. Schauſpiel aus dem Leben.

werdein jedem IIaushalte sind
Dr. Henkels Wasohmittel

Millionenfach erprobt und bestbewäbrt, beliebt in der ganzen Welt.

Das idealste und vollkommenste selbsttätige, Waschmittel von höchster
Waseh- und Bleichkraft. Waäseht von selbst ohne jede Arbeit und Mähe;
macht die Wäsehe blütenweiss, friseh und duftig, wie von der Sonne ge-
Hleſeht, schont und erhält sie und ist absolut unschädlich Bei jeglicher
Anwendung!

PaKete a 35 65 P.
S 3Diax im

Paket 25 P.
Henkels

Bleichsoda:

Im Gebrauch vilIigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die Axbeit,
leicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stoffen

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Rinsetzen oder Einweichen der Wäsche
zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Seheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern von Milchkannen und Molkerei-Gerät-

schaften unentbehrlich beim Hausputz etc.
Be Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:

enkel e e Be
Beichskrone.

Jeden Abend finden die ſo ſehr

beliebten eKünſtler-Konzerte,

ausgeführt von dem Jtalten. SoliſtenEnſemple c

alls eſtatS e aeben heoſturaten

Englisch „Sun rise bin vein,

deutschen, langenbrahm,
in nur beſten Qualitäten.

e a HeuteAer S Sehlgehtsfest.
e rger, Laſt und ſaure Stunden S achtenIn der Wiſgin ſind d mr dusſhlahten Huſ.

Morgen 7Oz0m t riſche hansſchlacht. Wurſt.

das n P tot G. fischoer,

Frau Bietaseh. Sand 5, 1 Tr. I.

Einige Burschen

Rarke „Cerilie“ Je ſo du inein anerkannt e und unübertroffener Qualität geben wir für J bis de katpet

Zſcherben Nr. 3.Gewerkschaft Christoph Friedrich renGrube Ceceilio bei i eneer
z Amfändiges ſunges Mädchen

ſucht zum 1. Oktober Stellung. Näheres

r e ZTahnziehen fast sehmerz los. Mässige Preise.

u Mudoer, Mexssburg, RarkKt 19.

M Süwmpfe zum Neu ind Anotrichen

zu den Ochsen

jederzeit zu billigſten Tagespreiſen ab. Suche ſofort oder T. Oktober emnen

e en Pang A.
o Künotſche Zunge Nonnen e. e

Jub. u e m e

werden angenommenv i bin Miß
ſtellt noch ein Gutsverwaltung Werder-.

Neue gut gepflaſterte Abfuhrwege vorhanden. Knecht.

usgol al a

Vwarbeitung gehlechtattzender Gopisse.

z GeübteWeißnäherinnen
für Damenwäſche bei hohem Lohn
cöchett al lelbas, lehnt 19.

m ordent]. Averlägcſges Dienstmädchen
S Sachverſtändige Projekte und gewiſſenhafte Vonleiteng (ohne eigene wird zu Neujahr geſucht. Zu erfragen in

Bauübernahme) garantieren eine reelle, dauerhafte und bitige Ausführnng. der d.

Auskünfte jederzeit koſtenlos m Zum 1. OktoverM lnTechn. Buregn, Halle ſunhes Madlhen a AutwartunnPreußiſcher adier.
geſucht ar Ritterſtraße 14 ILeipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer und Jngenieur. Pierzu eine Beil lage
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„Merſchurger

nimmt als die angeſehenſte und verbreiteſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg, als
wöchentlich ſech smal erſcheinendes poliriſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberalem Sinne mit rückhalts-
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſcheunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnach
richten zugleich mit denen größerer Provinzzeitungen
zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten
des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts, Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem
Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags
blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels Zeitung, Veröffentlichung derKursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſchen Staats
lotterie, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
und Gemüt der Leſer, auch erheiternde Beiträge und
nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat

kunde s eDer „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs
gebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesfragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis bleibt
der bisherige.

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen
und Austräger hier und in den umliegenden Ort
ſchaften entgegen.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Zeitung bereits von heute ab koſtenlos geliefert.

Der Verlag
des „Merſeburger Correſpondenten“.

BSSGSCGSGSGGGSszGGSSSG&GSSKS«t
Der antiſemitiſche Abg. Gchack will ſein

Reichstagsmandat nicht niederlegen

Wie aus Kreiſen, die dem Abg. Schack naheſtehen,
dem „Leipz. Tgbl.“ gemeldet wird, ſoll Herr Schack in
beſtimmter Form abgelehnt haben, ſein Reichstags
mandat niederzulegen, da er von dem Ausgang des
gegen ihn angeſtrengten Beleidigungsprozeſſes ſeine

vollſtändige Rehabilitierung in der Offent
m erwarte. Hierzu ſchreibt die freikonſervative

PoſtWenn auch, wie ſchon erwähnt, ein offizieller Ver
zicht Schacks auf ſein Mandat noch nicht vorliegt, ſo
kann doch obige Nachricht kaum zutreffend ſein.
Nachdem ſelbſt Schacks Parteifreunde als letzte Ent
ſchuldigung für ſeine Verfehlung ſein ſchweres pſychi
ſches Leiden ins Treffen geführt und ſeine Unter
bringung in eine Nervenheilanſtalt veranlaßt haben,
kann von einer Weiterführung des Mandats wohl
nicht mehr die Rede ſein.

Neue Enthüllungen in der Schackaffäre
wurden dieſer Tage in einer öffentlichen Handlungs
gehilfenverſammlung zu Berlin gemacht, die der

Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband einberufen

hatte. Gauleiter Thomas erklärte mit der den
Antiſemiten eigentümlichen Logik: daß Sqhack kein
Verworfener, kein Elender ſei, gehe ſchon daraus her
vor, daß die veröffentlichten Briefe nicht die einzigen
dieſer Art geweſen ſeien. Nach Einſichtnahme in alle

övrtehornenl

t exſeburger 6

daß Schack tatſächlich zweifelhafte Wege gegangen ſei.
Die belaſtenden Briefe, die noch deutlicher ſind
als der TrioleBrief, datieren nach Thomas Ausfüh
rungen ſchon Jahre zurück! Als man ihn darauf
aufmerkſam machte, habe er erwidert: „Ihr ſeid
verrückt!“ Dieſer Tatſache und dem Uimſtande,
daß Schack nie eine Zote oder einen unanſtändigen
Witz vom Stapel gelaſſen und nie von dieſen Briefen
geſprochen habe, entnehmen Herr Thomas und Ge
noſſen, daß Schack ſchon ſeit Jahren „pervers und
pſychiſch ein Wrack“ geweſen ſei. Der Verband werde
ihm aber die Treue halten, vis gerichtlich feſtgeſtellt
ſei, daß Schack unlautere Motive gehabt habe; vor
läufig werde er als kranker Menſch anzuſehen ſein. Jn
der Diskuſſion mußte ſelbſt Hauptmann a. D. Simon
von der konſervativen Vereinigung den Deutſch
Nationalen den Vorwurf machen, daß ſie ihre Gunſt
und Treue einem Unwürdigen zuwenden, damit ſei der
nationalen Sache wenig gedient.

In Eiſenach beſchloß am Sonntag eine Deutſch
ſoziale Vertrauensmänner Verſammlung, dem Abge
ordneten Schackanheimzugeben, nach Beſſerung
ſeines Zuſtandes in Ubereinſtimmung mit dem deutſch
ſozialen Parteivorſtand über einen Mandatsver
zicht zu entſcheiden.

Deutschland.
Fürſt BülowunddieKonſervativen.)

Die „Kreuzzeitung“ druckt eine Zuſchrift ab, die ſich
anerkennend über den Fürſten Bülow äußert. Sie
tut das aber nur, um in einer Nachſchrift deſto wirk
ſamer ihrer Gegnerſchaft gegen den bisherigen Reichs
kanzler Ausdruck geben zu können, indem ſie ſchreibt
„Wir haben dieſer Zuſchrift eines Parteifreundes die
Aufnahme nicht verſagen wollen, obwohl wir uns
deſſen bewußt ſind, daß nicht wenige Konſer
vative ſeit der Wendung im Juli die vertrauen s
volle freundliche Skellung, die der Verfaſſer
dem geſchiedenen Reichskanzler gegenüber einnimmt,
unbeſchadet der Wertſchätzung ſeiner Verdienſte, nicht
mehr zu teilen vermögen Die Zurückhaltung,
die konſervativerſeits gegenüber den tief verletzenden,
von dem Hamburger Blatte wiedergegebenen Auße
rungen geübt worden iſt, entſpringt nicht einer Un
empfindlichkeit gegen die erhobenen Vorwürfe, auch
nicht dem Umſtande, daß nicht noch mehr in der Sache
zu ſagen geweſen wäre. Wir und andere haben der
Erregung des Augenblicks Rechnung getragen, wie
denn auch noch ſchärfere Außerungen, die in Bis
marcks „Gedanken und Erinnerungen“ gegen parla
mentariſche Parteien und namentlich gegen die Kon
ſervativen und ihre Fraktionsführer zu finden ſind,
als Stimmungszeugniſſe, nicht aber als hiſtoriſche
Dokumente zu betrachten ſind. Sehr eigentümlich
iſt es, daß die „Kreuzztg.“ ſcharfe Außerungen, die
Fürſt Bismarck lange Zeit nach ſeiner Entlaſſung
tat, als er ſich ſchon zu einer objektiven Beurteilung
der geſamten politiſchen Verhältniſſe durchgerungen
hatte, als „Stimmungszeugniſſe“, nicht aber als
hiſtoriſche Dokumente betrachtet wiſſen will. Dabei
hat dieſelbe „Kreuzztg.“ vor ein paar Wochen keinen
Anſtand genommen, ſcharfe Außerungen des et
Bismarck die gegen den Liberalismus und insbeſondere
die Freifinnigen mitten im politiſchen Kampfe der
ſiebziger und achtziger Jahre gefallen waren, gegen
den Freiſinn auszubeuten. Es geht doch nichts über
die Logik und über die vornehme Art der „Kreuz
zeitung“.

Gor der Beteiligung an ordnungs
feindlichen Beſtrebungen) warnt die Eiſen
bahndirektion Berlin ihre Bedienſteten in einer
Verfügung vom 15. d. M., welche in allen Dienſtſtellen
zum Anſchlag gebracht worden iſt. Die Verfügung
hat folgenden Wortlaut: „Wir haben einer Anzahl
von Güterboden Arbeitern das Dienſtverhältnis
aufkündigen müſſen, weil ſich ihre Zugehörigkeit
zu dem deutſchen Transportarbeiter Ver
bande und deſſen Reichsſektion der Eiſenbahner er
geben hat. Der Transportarbeiter Verband verfolgt,
wie bereits in unſerer Bekanntmachung vom 6. Febr.
1907 ausgeſprochen iſt, ordnungsfeindliche
Beſtrebungen und hat ſich zum Ziel geſetzt, den
Frieden zwiſchen der Eiſenbahnverwal
tung und ihren Arbeitern zu ſtören. Nach
8 2 Abſ. 3 der gemeinſamen Beſtimmungen für die
Arbeiter aller Dienſtzweige der Preußiſch Heſſiſchen
Staatseiſenbahn Verwaltung iſt die Teilnahme an
ordnungsfeindlichen Beſtrebungen und Vereinen ver
b o ten. Wir vertrauen der Einſicht unſerer ſämtlichen
im Arbeitsverhältnis ſtehenden Bedienſteten, daß ſie
ſich von dem Transportarbeiter Verbande und ähn
lichen ordnungsfeindlichen Oxganiſationen fern
halten, damit wir nicht zu weiteren Entlaſſungen
gezwungen werden.

orreſpondent“.

r e vSchriftſtücke, in das Tagebuch uſw. hohe ſich gehen
36. Jahrg.

(Wahlrecht und Steuerpflicht.) Der
Dresdener Kreisgusſchuß hat ſoeben eine
authentiſche Auslegung des Wahlgeſetzes in bezug auf
die Behandlung der Steuerrückſtände bei der Auf
ſtellung der Wählerliſten veröffentlicht dergeſtalt, daß
der Geſetzgeber keinesfalls beabſichtigte, die Gemeinde
ſteuerrückſtände länger auf das Wahlrecht wirken zu
laſſen als die Staatsſteuerrückſtände. Die bereits
geſtrichenen Steuerreſtanten werden in den Wähler
liſten nachgetragen.

(Bei der Reichstagserſatzwahl in
Koblenz St. Goar) wurden am 14. d. M. nach
amtlicher Zählung insgeſamt 14 244 Stimmen abge
geben. Hiervon erhielt Senatspräſident Wellſtein
Hamm i. W. (Zentr.) 11363 Stimmen, Gewerkſchafts
beamter HaasKöln (Soz.) 2845 Stimmen. Zer
ſplittert waren 36 Stimmen. Wellſtein iſt ſomit
gewählt.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
iſt am Sonnabend nach ſiebentägiger Dauer geſchloſſen

worden. Als Ort des nächſtjährigen Parteitages
wurde Magdeburg gewählt. Von 326 abgegebenen
Stimmen bei der Vorſtandswahl entfielen auf Bebel
326 und auf Singer 317. Beide ſind demnach als
Vorſitzende wiedergewählt. Singer entließ darauf die
Verſammelten mit dem üblichen Phraſengeklingel.
Jn Sachen der Hofgängerei der ſieben
Schwaben hat der württembergiſche Landtagsabg.
Dr. Lindemann Stuttgart an den Vorſitzenden
des Leipziger Parteitages folgende Zuſchrift gerichtet:
„Aus der Preſſe ſehe ich, daß von Beteiligten, deren
Namen aus dem Bericht nicht erſichtlich ſind, eine
Erklärung über ihre Teilnahme an dem Ausflug des
württembergiſchen Landtags nach Friedrichshafen auf
dem Parteitag abgegeben worden iſt. Ich bin dieſer
Erklärung, ſowie den von Jhnen daran geknüpften
Ausführungen gegenüber verpflichtet, feſtzuſtellen, daß
mir dieſe Erklärung nicht vorgelegen hat, daher auch
nicht für mich abgegeben worden iſt und in
dieſer Form von mir auch nicht abgegeben worden
wäre. Ich bitte Sie, dieſen Brief dem Parteitag mit
ung und ihn zu Protokoll des Parteitags geben zu
wollen.“

(Aus der ſozialdemokratiſchen Partei
ausgetreten) iſt der bekannte Schriftſteller und
Herausgeber der „ArbeitsmarktKorreſpondenz“ Rich.
Ealwer. Als Grund ſeines Rücktritts gibt er in
einem Schreiben an den Wahlverein von Wilmersdorf
die Annahme des neuen Parteiſtatuts auf dem Leip
ziger Parteitage an, in dem Calwer eine Bedrohung
der freien Meinungsäußerung erblickt.

Provinz und Umgegend
F Delitzſch, 20. Sept. Der Ballon „Bitter

feld“, der geſtern nachmittag .2 Uhr hier mit vier
Jnſaſſen aufſtieg, land ete abends gegen 7 Uhr glatt
in Fürſtenwalde bei Berlin. Führer war Fabrik
direktor Ernemann Dresden.

Aus dem Helmetal, 21. Sept. Die Nach
richt, daß in dem Gebiet um den Kyffhäuſer herum
wieder auf Erze geſchürft wird, läßt daran er
innern, daß vor mehr als 300 Jahren hier ſchon ein
flotter Kupferbergbau getrieben würde. 1593
eröffnet, dann aber durch Eigentumsſtreitigkeiten bald
wieder geſchloſſen, übernahm 1628 Otto von Hagen
die bergbauliche Ausnutzung des ganzen Gebietes. Es
exiſtiert wohl im Dresdener Archive noch die erſte
kurſächſiſche Bergordnung. 1670 1688 wurden
immer noch 700 Zentner Kupfer gefördert. Dann
übernahm das Haus Schwarzburg das Gebiet käuf
lich und nun ging der Bergbau ein. Vielleicht feiert
er in unſeren Tagen eine Auferſtehung, die unſerer
Gegend Nuten bringt.

F. Neun dorf (Anhalt), 21. Sept. Der hier neu
errichtete Bahnhof hat nunmehr die landespolizei
liche Abnahme gefunden.

F Gotha, 21. Sept. Auf gräßliche Weiſe
verunglückte ein junger Mann in dem Nachbar
orte Pferdingsleben. Er geriet mit einigen Fingern
in das Getriebe einer Futterſchneidemaſchine, war
aber nicht imſtande, die letztere abzuſtellen, ſo daß all
mählich der ganze Unterarm in dieſe hinein
gezogen und zerſtückelt wurde. Erſt als der Arm
bis über den Ellenbogen zerſchnitten war, gelang es
Leuten, die auf das Geſchrei des Verletzten herbei
eilten, dieſen aus ſeiner furchtbaren Lage zu befreien.
Er wurde in bedenklichem Zuſtande dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt.

F. Leipzig, 21. Sept. Oberbürgermeiſter Dr.
Tröndlin hat letztwillig beſtimmt, daß nach ſeinem
und dem Ableben ſeiner Frau dem Rate zur Begrün
dung einer TröndlinMainoni Stiftung 60000 Mk.
überwieſen werden ſollen. Die Erträgniſſe dieſer
Stiftung ſind gemäß den Beſtimmungen über den



Ratsprivatfonds zu verwenden und ſollen die Mittel
bieten, da einzutreten, wo andere Stiftungsmittel nicht
vorhanden ſind, oder deren Verwendung nicht angängig
iſt. Außerdem ſoll der nach Erfüllung der ſonſtigen
Beſtimmungen noch verbleibende Uberſchuß des Ver
mögens den Grundſtock einer Bruno und Margarete
Tröndlin Stiftung bilden, deren Erträgniſſe zur Unter
ſtützung von talentvollen Malern, Radierern, Bild
hauern, überhaupt Vertretern der bildenden Künſte zu
verwenden ſind.

Aus Thüringen, 20. Sept., wird einem Blatt
berichtet: „Vielleicht intereſſiert es Jhre Redaktion,
daß ich neben Nord und Südpol noch einen dritten
entdeckt habe. Unter dem 29. Grad 10 Minuten
ſtlicher Länge und 51. Grad 2 Minuten nörd
licher Breite, d. h. ungefähr 15 Km vſtnordöſtlich von
Weimar und nord nordweſtlich von Jena iſt nämlich
immer noch „a Pol da“. Sogar ſchon mit Poſt
amt verſehen, und auch Jhre Zeitung wird dort be
reits bezogen. (A-pol--da.)“ Das genannte Blatt
bemerkt hierzu launig: Hoffentlich gibt dieſe Entdeckung

nicht Veranlaſſung zu einem ſo leidigen Streit, wie
die Erreichung des Nordpols. Wir wollen das
Unſrige tun, um das zu verhindern, und gratulieren
dem Entdecker.

Ofſchatz, 20. Sept. Als heute früh der bei
einem hieſigen Baumeiſter tätige, 56 jährige Maurer
Schneider aus Bockwitz auf dem Rade zur Arbeit
fahren wollte, ſtürzte er vom Rade und ſchlug ſo
heftig gegen eine Mauer, daß er ſich den Schädel
einſchlug und in wenigen Minuten verſchieden
war. Schneider war verheiratet und Vater mehrerer
Kinder.

.Kaſſel, 20. Sept. Infolge Gerüſtbruches
ſtürzten im Kaſernenneubau in der Frankfurter Straße
e Schloſſer aus Dachhöhe in die Tiefe. Sämt
liche

Merſeburg, den 21. September 1909.
W Herr Bürgermeiſter Rohde hat, wie wir

aus ſicherer Quelle erfahren, die auf ihn gefallene
Wahl eines Kämmerers der Gemeinde
Deutſch Wilmersdorf bei Berlin ange
nommen und wird vorausſichtlich Ende dieſes
Jahres aus dem Dienſte der Stadt Merſeburg ſcheiden
und nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe überſiedeln.
Der Scheidende trat im September 1901 als beſoldeter
Stadtrat in den Dienſt unſerer Stadt und wurde am
I. April 1906 einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt.
Dem allgemeinen Bedauern der Bürgerſchaft über das
Scheiden des bewährten Stadtoberhauptes haben wir
bereits Ausdruck gegeben möge er auch in ſeinem neuen
Amte die Befriedigung und die Anerkennung ſinden,
die er in Merſeburg ſtets gefunden hat.

St. Vor 55 Jahren war es, am 22. September 1854,
als der damalige Kandidat der Medizin Heinrich
Richard Triebel bei der Univerſität Halle die
mediziniſche Doktorwürde erwarb, nachdem er auf den
Univerſitäten Leipzig, Berlin und Halle ſeit Frühjahr
1850 ſtudiert hatte. Dr. Triebel begann nun bald
ſeine ſo ſegensreiche Tätigkeit als Arzt, die in Merſe
burg in dankbarſter Erinnerung lebt. Seine von ihm
damals verteidigte Theſe Medicus ipse grave reme-
dium hat er durch ſein Leben und Wirken betätigt.
Er half nicht nur durch ſeine Diagnoſe und ſeine Ver
ordnungen, ſondern auch durch ſeinen ſeeliſchen Ein
fluß, durch ſeine ganze Perſönlichkeit, die dem Kranken
Troſt, Beruhigung und Kraft gab. Er iſt in der Tat
ein Segen füe viele geweſen in ſeinem faſt ein halbes
Jahrhundert umfaſſenden Wirken in getreuſter Pflicht
erfüllung. Geboren zu Merſeburg am 1. Februar
1830, iſt der Geheime Sanitätsrat Dr. Triebel am
21. Mai 1902 heimgegangen in ſeiner Vaterſtadt, die
ihn von ganzem Herzen betrauerte. Gewiß wird
mancher Merſeburger beim Leſen dieſer Zeilen gern in
Dankbarkeit des treuen, ſelbſtloſen Helfers gedenken.

Die neuen Steuern! Am 1. Oktober d. J.
treten, vom Bundesrat beſchloſſen, 1. neu gefaßte
BranntweinſteuerGrundbeſtimmungen, 2. eine Aus
führungsanweiſung für die Feſtſetzung des Durch
ſchnittsbrandes (S 61 ff. des Branntweinſteuergeſetzes),
3. eine BranntweinNachſteuer Ordnung, 4. eine neu
gefaßte Brennereiordnung, 5. eine neu gefaßte Brannt-
weinſteuer-Befreiungsordnung, 6. Anderungen und
Ergänzungen der BranntweinBegleitſcheinordnung,
der Branntwein Lagerordnung, der Branntwein
Reinigungsordnung und der Alkoholermittelungs
ordnung, 7. eine Eſſigſäure Ordnung und 8. eine
Eſſigſäure Nachſteuer Ordnung in Kraft. Die Be
ſtimmungen ſind im Zentralblatte für das deutſche
Reich veröffentlicht worden. Wie man uns mitteilt,
können die Beſtimmungen von den Gewerbetreibenden
und den ſonſt beteiligten Perſonen bei den Zollſtellen
ſp Merſeburg Weißenfelſerſtraße Nr. 9) einge
ehen werden.

4 Prozent Reichbank-Diskont. Die
Reichsbank hat geſtern den Diskont von 3 Proz.
auf 4 Prozent und den Lombardzinsfuß für Dar

lehen gegen Verpfändung von Effekten und Waren von
4 auf 5 Prozent erhsht.

Die Steuer auf Zündwaren und Leucht
mittel. Nach dem Zündwarenſteuergeſetz und dem Leucht
mittelſteuergeſetz vom 15. Juli unterliegen mit dem Jnkraft
treten dieſer Geſetze am 1. Oktober d. J. der Nach
verſteuerung nach Maßgabe der darüber vomBundesrate
erlaſſenen Nachſteuerordnungen 1. Zünd waren (Zünd
hölzer, Zündſpänchen, Zündſtäbchen aus Strohhalmen oder
Pappe und Zündkerzchen aus Stearin, Wachs oder ähnlichen
Stoffen), die ſich im Beſitze von Herſtellern außerhalb der
Räume ihres angemeldeten Fabrikbetriebes, ſowie im Be
ſitze von Händlern, Wirten, Konſumvereinen, Kaſinos,
Logen und ähnlichen Vereinigungen oder auch in Automaten
oder ſonſtigen zum Verkaufe dienenden Vorrichtungen be
finden. Ausgenommen bleiben Zündwaren im Beſitze von
Privatperſonen, ſoweit ſie nicht vor dem Jnkrafttreten des
Geſetzes größere Vorräte angekauft haben, um ſie nach dem
1. Oktober d. J. weiterzuverkaufen, da ſie inſoweit als
Händler gelten, ferner Zündwaren, die ſich in angebrochenen
Einzelpaketen befinden und ſolche, die von den Herſtellern
unter Steueraufſicht ausgeführt oder auf ein Zoll oder
Steuerläger gebracht werden. Außerdem bleiben bis zu
200 Stück Schachteln oder andere Behältniſſe mit Zünd-
kerzchen von der Nachſteuer frei, die ſich am 1. Oktober d. J.
im Beſitze von Straßenhändlern, Hauſierern oder ähn
lichen Kleinhändlern ohne feſten Verkaufsſtand befinden.
2. Leucht mittel (elektriſche Glühlampen und Brenner
für ſolche, Glühkörper für Gas Spiritus, Petroleum und
ähnliche Glühlampen, Brennſtifte für elektriſche Bogen
lampen, Queckſilberdampflampen und ihnen ähnliche
elektriſche Lampen), die ſich am 1. Oktober d. J. außerhalb
der Räume eines angemeldeten Herſtellungsbetriebes oder
einer Zoll und Steuerniederlage befinden, ſoweit ſie an
dieſem Tage nicht ſchon in Lampen, Laternen uſw. eingefügt
ſind bezw. bereits in regelmäßiger Benutzung waren, ferner
ſokche, die für den eigenen Haushalt des Beſitzers (d. t. den
Privathaushalt einer phyſiſchen Perſon) beſtimmt ſind,
oder die unter Steuerkontrolle ausgeführt bezw. auf ein
Zoll- oder Steuerlager gebracht werden. Alle hiernach
ſteuerpflichtigen Perſonen bezw. Vereinigungen haben ihre
der Nachſteuer unterliegenden Vorräte an Zünd waren
ſpäteſtens am 5. Oktober, an Leuchtmitteln ſpäteſtens
am 7. Oktober d. J. der für ſie zuſtändigen Steuerhebe
ſtelle mittels von dieſer unentgeltlich zu entnehmender
Vordrucke anzumelden. Den Beamten haben die Anmelde
pflichtigen die Hilfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen,
die nötig ſind, um die amtlichen Feſtſtellungen vorzu
nehmen. Die bis zum Zeitpunkte der Nachprüfung er
folgten Veränderungen der angemeldeten Vorräte durch
Zu und Abgang ſind dem Beamten vor Beginn der Nach
prüfung mitzuteilen und auf Erfordern näher nachzuweiſen.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer. Die Verſteige-
rung der in Belgien und im Rheinlande an
gekauften Zuchtſtuten und Fohlen findet Montag,
den 11. Oktober, vormittags 10 Uhr, im Gaſthof „Brauner
Hirſch in Magdeburg Sudenburg, Halberſtädter
Straße Nr. 75, ſtatt. Zu Verſuchen zur Schutz
und Heilimpfung gegen die Bruſtſeuche der
Pferde. Das pharmazeutiſche Jnſtitut L. W. Gans
Frankfurt a. M.) hat der Kammer zu Jmpfverſuchen
gegen die Bruſtſeuche der Pferde bis auf weiteres koſtenlos
gegen Mitteilung der erzielten Reſultate ein Serum zur
Verfügung geſtellt, das ſich bei einer bisherigen Anwendung
gut bewährt haben ſoll, vollſtändig unſchädlich und keimfrei
iſt. Die Beſitzer verſeuchter Pferdebeſtände können ſich
durch ihre Tierärzte mit dem bakteriologiſchen Inſtitut in
Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68, wegen Überlaſſung des
erforderlichen Verſuchsquantums in Verbindung ſetzen.
An der Wieſenbauſchule Schleuſtingen werden
junge Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie
Wieſenbaumeiſter für den ſtaatlichen Meljorationsdienſt
theoretiſch und praktiſch ausgebildet. Der Unterricht des

Winterhalbjahres beginnt am 19. Oktober. Anmeldungen
von Schülern ſind an den Direktor der Schule Herrn
Wieſenbaumeiſter Stein (Schleuſingen) zu richten. Die
Zentral- Geflügelzuchtanſtalt Halle a. S.
Cröllwitz hat noch eine Anzahl Zuchttiere abzu
geben, und zwar: 20 diesjährige und 30 vorjährige weiße
Pekingenten, 10 Cröllwitzer Laufenten, außerdem eine
Anzahl Erpel obiger Raſſen. Weiße Wyandottes, gelbe
Cröllwitzer Brut und Fleiſchhühner, geſperberte Mechelner
ſind noch in größerer Anzahl abzugeben. Beſtellungen
ſind direkt an die Anſtalt zu richten.

Von der Fernbahn Halle Merſeburg.
Die Verlegungsarbeiten für die veränderte Einführung der
Fernbahn am Riebeckplatz in Halle haben jetzt begonnen.
Wie noch von früher her bekannt ſein wird, fällt der jetzige
Schluß der Gleiſe fort. Die Bahn wird in einer Schleife
von der Merſeburger Straße her durch die König und
Landwehrſtraße auf den Riebeckplatz geleitet und geht dann
auf den jetzigen alten Gleiſen in die Merſeburger Straße
zurück. Auf dieſe Weiſe werden Unfälle vom Riebeckplatz
durch ein Ablaufen der Wagen verhindert und der Verkehr
des dortigen Apollotheaters weſentlich erleichtert.

D. Sommers Abſchied. Wer mit offnem Ohr
und Herzen durch die Natur dahin ſchreitet, dem iſt's,
als ob ein ſeltſam Klingen durch die Lüfte ziehe. So
iſt's. Es iſt das alte Lied vom Scheiden, das jetzt
leiſe durch die Natur zu rauſehen beginnt. Des
Sommers blühende lebendige Pracht wendet ſich zur
Neige. Die Blätter färben ſich gelb und bräunlich
und hier und da ſinkt eins kraftlos zur Erde. Seit
alten Zeiten iſt es ſo geweſen, und doch ſtimmt's
immer wieder wehmütig, dieſes langſame Abnehmen
und Vergehen. Es erinnert gar zu ſehr an die Ver
gänglichkeit dieſes bischen Menſchenlebens. Aber
auch etwas ungemein erfriſchendes, etwas tröſtliches
hat der Herbſt. Es iſt die Zeit des letzten Reifens
und Erntens. Auf dein Lande geht man an's Ein
ſchlachten, und nach altem deutſchen Brauch herrſcht
da Jubel und Frohſinn. Schmaus und Tanz nach
ſchweren Arbeitswochen, wer möchte es dem braven
Bauersmann verdenken Von Tag zu Tag wird es
kühler, und die Nebel brauen ſchon in phantaſtiſchen
Gebilden über die Fluren. Wird's nun auch draußen
herbſtlich in der Natur, des Menſchen Wünſche und handen gekommen.
Hoffnungen ſterben damit nicht ab. Mag es immerhin
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Abend um einen Daſeinskämpfer werden, und mögen
ſilberweiße Fäden das Haupt umgeben, wenn nur das
Herz jung und zuverſichtlich bleibt, dann iſt alles,
alles gut. Herbſtliches Glück! In die Stimmungen
weichmütiger Reſignation webt ſich der feſte Gold
grund einer gereiften Lebenserfahrung. Und ſo
mögen ſie kommen, die Herbſtgedanken, man braucht
darüber nicht griesgrämige Falten zu ziehen. Man
ſoll ihnen nur freundlich nachgehen und auch von
ihnen ein gewiſſes Glück erlernen.

Der Bürger Verein „Süd und Weſt“
hielt am Montag abend im Thüringer Hofe“ eine
gut beſuchte Verſammlung ab; etwa 30 Perſonen
waren anweſend. Nach der Eröffnung der Verhand
lungen durch den ſtellv. Vorſitzenden Herrn Handels
gärtner Krauſe verlas der Schriftführer, Herr Sekr.
Aſſiſtent Wilck, den Bericht über die letzte Verſamm
lung und teilte die gemachten Eingaben und die darauf
von den einzelnen behördlichen Stellen ergangenen
Beſcheide mit. So hatte die Eiſenbahndirektion eine
Petition um Uberdachung des Treppen- Auf und
Abganges des Tunnels der Lauchſtedterſtraße in ab
lehnendem Sinne beantwortet. Für die Weiterführung
der elektriſchen Fernbahn bis zur Infanteriekaſerne iſt
der hieſige Verkehrsverein intereſſiert worden. Sodann
wurde in die Verhandlungen über die demnächſt ſtatt
findenden Stadtverordnetenwahlen einge
treten. Die Beſprechung war eine ſehr rege. Herr
Reſtaurateur Vollrath forderte einleitend dazu auf,
nur ſolche Männer als Kandidaten aufzuſtellen, die
wirklich uneigennützig und in der Lage ſind, auch gegen
den Magiſtrat aufzutreten. Keine „Jaſager“, ſondern
Männer, die ſtets das Gemeinwohl der Stadt und der
geſamten Bürgerſchaft im Auge haben. Verſchiedene
Redner, wie die Herren Handelsgärtner Schwarz
und Bauunternehmer K. Schrepper, ſprachen ſich
dahin aus, daß Geſchäftsleute, die für die Stadt liefern
uſw., nicht das Amt eines Stadtverordneten ausüben
können. Herr Schwarz wandte ſich dann noch
gegen die Kandidatur Eichhardt, da von ihm zu er
warten ſei, daß er noch für weitere Steuerlaſten des
Grundbeſitzes eintreten und dafür agitieren werde.
Mehrere Redner traten für die Kandidatur ein, da
Herr Eichhardt eine überaus tüchtige Kraft im Stadt
parlament ſei und ſich namentlich in Finanz-
und Verwaltungsangelegenheiten beſtens bewährt
habe. Auch Herr Hottenroth ſtellte die Forde
rung, nur tüchtige und erprobte Männer als Kandi
daten auszuwählen und die ausſcheidenden und zur
Wiederwahl vorgeſchlagenen Stadtverordneten genau
„auf Herz und Nieren“ zu prüfen. Die Kandidaten
liſte wurde hierauf wie folgt aufgeſtellt 1. Abteilung:
Von einer Aufſtellung wurde aus bekannten Gründen
abgeſehen. 2. Abteilung Die Kandidatur der Herren
KontrolleurHeyneundKaufmannTeichwann wurde
abgelehnt, dafür einigte man ſich auf die Herren Dr.
med. Witte, Bäckermeiſter Preußer, Kaufmann
Rönneke und Regierungsſekretär El z e. Für
die 3. Abteilung nominierte man mit Majorität
die Herren General Kommiſſionsſekretär Eich
hardt, Kaufmann Moritz Kunth, Feuerſozietäts
beamter Bech mann und Handelsgärtner Schwarz.
Der Vorſtand wurde beauftragt, dieſe Vorſchläge in
der gemeinſamen Verſammlung der kommunalen
Vereine zu vertreten. Zum Punkt Verſchiedenes“
brachte Herr Schwarze die Mißſtände in der Unter
führung der Halleſchenſtraße zur Sprache und erſuchte
den Verein, ſich einer Petition, die von der Ein
wohnerſchaft an den Magiſtrat gerichtet werden ſoll,
anzuſchließen. Zweck derſelben iſt die Beſeitigung
der gerügten UÜUbelſtände durch die Zumauerung der in
der Zwiſchenmauer der Unterführung angebrachten
Gänge und die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt für
Frauen und Männer in dortiger Nähe. Die Ver
ſammlung beſchließt demgemäß. Nachdem noch einige
unweſentliche Punkte vorgebracht worden waren,
ſchloß der ſtellv. Vorſitzende die Verſammlung gegen
l Uhr. e

Hausſchlächter gelten nicht als Hand
werker. Die Handwerkskammer Braunſchweig hat
den Hausſchlächtern die Berechtigung zur Anleitung

von Lehrlingen verſagt. Das herzogliche Miniſterium
hat auf eingelegte Beſchwerde hin dieſe Maßnahme der
Handwerkskammer beſtätigt, die den Anſchauungen ge
werblicher Kreiſe durchaus entſpricht.

Unſere Schulſtraße bedarf in jetziger Zeit
dringend einiger pflegender Hände. Durch das Herab
fallen der nach und nach reifenden Kaſtanien wird die
ganze ſchöne Allee durch die liegenbleibenden Frucht
ſchalen, denen ſich auch ſchon welke Blätter zugeſellen,
derart mit pflanzlichen Uberreſten bedeckt, daß bei
ordnungsliebenden Paſſanten unwillkürlich der Ein
druck großer Unſauberkeit entſteht, zumal die an
grenzende Domſtraße ſich ſtets in tadelloſem Zuſtande
befindet. Es dürfte hier eine täglich e Beſeitigung
der herumliegenden Kaſtanienſchalen notwendig ſein,
um dem offenbaren Reinigungsbedürfnis abzuhelfen.

Jn einem hieſigen Reſtaurant ſind im Laufe der
vergangenen Woche zwei große Kegelkugeln ab

Anſcheinend liegt Diebſtahl
vor. Vor dem Ankauf dieſer Kugeln wird gewarnt.



Ans dem Merſebnrger und benachbarten Zreiſen

8 Groß Kaynga, 21. Sept. Die Wahlen des
Landwirts Karl Ronneburg zum Gemeindevor
ſteher ſowie der, Landwirte Hermann Böhme und
Otto Hoffmann zu Schöffen der hieſigen Gemeinde
ſind vom Landrat des Kreiſes Weißenfels beſtätigt
worden.

v. Collenbey, 20. Sept. Auf unſeren Wieſen
breitet ſich, nachdem dieſelben kurz geſchnitten worden
ſind, in ungezählter Menge die gefährliche Herbſt
zeitloſe aus. Kinder halten oft dieſelben für unge
fährliche Blumen, beſonders für Tulpen, pflücken ſie
zum Strauße und nehmen ſie wohl auch in den Mund.
Da dieſe Pflanze aber in allen ihren Teilen Gift
(Colchicin) enthält, ſo mögen Eltern und Erzieher
vor dieſer gefährlichen Herbſtblume warnen, da oft
Todesfälle durch den Genuß von Teilen der Pflanze
verkommen. Den Tieren ſcheint die Pflanze weniger
zu ſchaden, da ſie doch im Frühjahr die Blätter dieſer
Pflanzen mit dem anderen Graſe freſſen.

g. Burgliebenau, 29. Sept. Der Anbau von
Fenchel hat auch in den hieſigen Feldmarken immer mehr
Aufnahme gefunden. Die Reſultate haben gezeigt, daß
ſich auch die hieſigen Bodenverhältniſſe für dieſe Frucht
eignen Und auch heuer iſt der Fenchel befriedigend aus
gefallen und hat wohlausgebildete Dolden; die erſten der
ſelben, die gefammelt werden, liefern den im Preiſe höheren
Samenfenchel. Das eigentliche Schneiden beginnt nun
bald. Von den Bienenvätern wird der Anbau des
Fenchels mit Freuden begrüßt, da er von den Jmmen fleißig
beflogen wird.

v. Döllnitz, 20. Sept. Die Weinernte iſt in
dieſem Jahre als eine gute zu bezeichnen auch ſind
die Trauben gut durchgereift. Jedoch die Hälfte der
Ernte geht verloren durch die Weſpen, vor denen
wir uns in dieſem Jahre kaum retten konnten. Nicht
nur, daß die Weſpen die Trauben vollſtändig weg
freſſen, ſondern auch die übrig bleibenden derart be
ſchädigen, daß ſie ihren Wert verlieren. Daher müſſen
die Trauben geſchützt (geſchieht meiſt durch Trauben.
ſäckchen aus Gaze), die läſtigen Weſpen aber vertilgt
werden. Das geſchieht am beſten dadurch, daß die
Weſpenneſter vollſtändig zerſtört werden, indem man,
wenn die Tiere des Abends alle hineingeſchlüpft ſind,
kochendheißes Waſſer hineingießt. Dies Mittel hat
ſich am beſten bewährt und ſchützt auch vor der Ge
fahr, geſtochen zu werden.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 20. Sept. Der
Landrat macht im M. K. öffentlich bekannt: An Stelle des
Stabsveterinärs a. D. Genſert hierſelbſt beſtelle ich hiermit
die Tierärzte Stephan und Schreiber hierſelbſt zu
Stellvertretern des Tierarztes Günther hierſelbſt und zwar
für Nichtzuſtändigkeitsfälle des Laienfleiſchbeſchauers in
den Fleiſchbeſchaubezirken Milz au? Knapendorf, Bündorf,
Netzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Oberkriegſtedt, Unterkrieg
ſtädt, Burgſtaden und Schadendorf; Körbisdorf:
Benndorf, Körbisdorf und Naundorf; Frankleben:
Atzendorf, Blöſien, Frankleben, Geuſa, Kötzſchen, Nieder
beung, Oberbeung, Reibiſch, Runſtedt und Zſcherben;
Spergau: Kirchfährendorf, Spergau, Cröllwitz, Daspig,
Göhlitzſch, Röſſen und Leuünag; Zöſchen: Zöſchen,
Zſcherneddel; Wallendorf: Wallendorf, Pretzſch,
Wegwitz, Kriegsdorf, Tragarth, Löſſen und Löpttz;
Meuſchau: Meuſchau, Collenbey, Burgliebenau, Venenien
und Werder; Lennewitz; Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch,
Wölkau, Lennewitz, Oſtrau, Dürrenberg und Porbitz
Poppitz; Keuſchberg: Keuſchberg, Balditz, Goddula und
Veſta.

8 Schkeuditz, 21. Sept. Am Montag früh 10 Uhr
ſtand Termin an zum Verkaufdes hieſigen Superintendentur
gebäudes. Erſchienen waren nur wenige Kaufluſtige. Der
Taxwert des Grundſtückes beträgt 13000 Mark, doch liegt
bereits ein ſchriftliches Angebot in Höhe von 13 600 Mark
vor. Der Zuſchlag zu etwaigen Angebvoten bleibt vorbe
halten. Prähiſtoriſche Grabſtellen in der Nähe
unſerer Stadt wurden nach dem „Schk. W.“ beim Durch
ſtich der elektriſchen Außenbahn auf der ſogenannten „Berg-
breite“ aufgedeckt. Ziemlich auf der Höhe des Durchſtichs
von der Stadt aus befanden ſich die Grabſtätten in zwei
Gruppen vereinigt, die alle durch den ſchwarzen Boden und
durch einige Überreſte von leicht gebrannten oder luftge
trockneten Gefäßen mit wenigen Knochenreſten kenntlich
waren. Eigentümlich war ein Grab, welches bis 1,60 m
tief in den ſeſten Lehmboden hinabreichte. Dasſelbe war
mit vielen hunderten geſchlagenen Feuerſteinſtücken zuge-
deckt. 4—5 fach lagen die Schaber, Meſſer, Splitter und
Steinkerne, von denen die erſteren abgeſchlagen waren,
übereinander und bedeckten das Grab in einer Fläche von
1 qm. Solche Häufengen von geſchlagenen Feuerſtein
ſtücken ſind meines Wiſſens hier noch nicht gefunden worden
immer liegen nur einzelne Stücke als Beigaben in dem Grabe
ſelbſt. Da es nach Lage und Ort eine direkte Schlagſtelle
für Feuerſteingeräte nicht geweſen ſein kann, auch die
Stücke wegen ihrer Kleinheit und ihres vielfach unbrauch
baren Zuſtandes nicht für wertvoll angeſehen werden
konnten, ſo iſt nur anzunehmen, daß der dort Beerdigte ein
Meiſter der Steinſchlagkunſt geweſen und ſein Grab von
den überlebenden Stammesgenoſſen mit den genannten
Sachen beſchüttet worden iſt. Der Fund iſt aufgehoben
worden.

s Schkeuditz, 21. Sept. Die Arbeiten an
der Waſſerleitung nehmen einen rüſtigen Fort
gang. Zurzeit werden in der Bahnhofſtraße die Haus
anſchlüſſe hergeſtellt, welcheArbeit ziemlich ſchnell von

ſtatten geht. Regſte Arbeit herrſcht in der ehemaligen
Stadtmühle. Das große Sammelbaſſin auf dem
Platze des früheren alten Lagerſchuppens iſt fix und
fertig, im Mühlengebäude bauen Monteure der Firma
Carl Enke an der äußerſt komplizierten Pumpenanlage,
im Nebenraum errichten Maurer die Fundamente für
die Enteiſungsanlage. Da auch der Waſſerturm
ſeiner Vollendung entgegengeht, wird der Termin für
die Eröffnung der Waſſerleitung, der 1. Nee

vember, eingehalten werden können. Die Leipziger
Außenbahn Aktien Geſellſchaft plant nach dem „Schk.

Wochenbl.“ die Errichtung einer Kleinbahn Leipzig
Zwochau.

Aus vergangener Zeit für ansere Zeit
Jn unſerer Zeit, in der durch doppelte Entdeckungen

das Rätſel des Nordpols gelöſt erſcheint, ſei an die Rück
kehr einer wichtigen Nordpolexpedition vor 50 Jahren er
innert, die am 21. September 1859 erfolgte. Der
engliſche Nordpolfahrer Mac Clintock, der ſich bereits
an mehreren Expeditionen beteiligt hatte, war im Juli
1857 zur Auffindung der Franklin Expedition ausgezogen
und er hatte das Glück gehabt, einen Zettel Franklins und
die Uberbleibſel der im ewigen Eiſe vollſtändig zugrunde
gegangenen Expedition aufzufinden. Am genannten Tage
kehrte der erfolgreiche Forſcher nach Portsmouth zurück.
Seine Fahrt war auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht ſehr
erfolgreich. Es wurden ihm darnach große Ehren zuteil.

Westerwares er
22. Sept. Teilweiſe aufheiterndes, meiſt aber

wolkiges bis trübes, in der Temperatur wenig ver
ändertes Wetter, nur Fellenweiſe etwas Regen.
23. Sept. Ziemlich trübes, etwas kühleres Wetter
mit Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengerichts ſitzung zu Lauchſtedt am

15 September. Der Arbeiter F. Hauſſig aus Schafſtädt
erhielt einen Strafbefehl von 10 Mark ev. 2 Tagen Haft,
weil er am 30. Juli das mit Weizen beſtellte Ackerſtück des
Rittergutes betreten und am ſelben Tage von einem anderen
Ackerſtück desſelben Gutes Kartoffeln entwendet haben ſoll.
Hauſſig trug wegen dieſes Strafbefehls auf gerichtliche
En ſcheidung an. H. erhielt 3Mk. Strafe wegen Betreten des
Weizenfeldes. Der Kartoffeldiebſtahl konnte ihm nicht
nachgewieſen werden. Wegen Körperverletzung und Sach
beſchädigung hatten ſich die Arbeiter O. Dönicke und
Alwin Klee aus NWünſch zu verantworten. Beide haben
am 20. Mai zu Klein Gräfendorf den Schuhmacher
F. Kraneis und den Geſchirrführer R. Leonhardt aus
Kl. Gräfendorf mit Meſſern geſtochen. Die beiden An
geklagten erhielten eine empfindliche Strafe: Dönicke wurde
zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Wochen Haft, Klee zu
2 Monaten 2 Wochen Gefängnis und zwei Wochen
Haft verurteilt. Der Eiſendreher A. Muchow aus
Schafſtädt war angeklagt, am 5. Juli d. J. den Polizei
ſergeanten Hölzig und die Beamten der Polizeiverwaltung
öffentlich beleidigt zu haben. M. erhielt 35 Mk. ev. 7 Tage
Gefängnis. Die Ehefrau Saal geb. Selle und Luiſe
Schirmer geb. Blumenberg aus Delitz a. B. haben
am 28. Juni gemeinſchaftlich je einen Tragkorb voll Rüben
ſchnitzel dem Amtsrat v. Zimmermann entwendet.
beiden Angeklagten wurden je zu 1 Tag Gefängnis ver
urteilt. Wegen Körperverletzung hatte ſich der Arbeiter
Oskar Rath aus Schafſtädt zu verantworten. R. hatte
am 20. Juli dem Schloſſer F. Gragert mit einem Schrauben
ſchlüſſel im Gewichte von etwa fünf Pfund in die linke
Hüfte geworfen. R. wurde zu 20 Mk. oder 5 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Der Handarbeiter Guſtav Beyer
aus Schafſtädt war beſchuldigt, am 12. Juni in Schafſtädt

vier durch den Gerichtsvollzieher gepfändete Ferkel verkauft
zu haben. B. wurde wegen Pfandbruchs mit 2 Wochen
Gefängnis beſtraft.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln am
17. Sept. Der Schuhmacher Richard Wenzel aus Ober
wünſch hat im Mai d. Js. in ſeiner Wohnung bei Gelegen
heit eines Fellverkaufes den Fellhändler Kratz aus Lauchſtedt
mittels eines Stockes körperlich mißhandelt. Er erhielt
50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis. Der Tage
löhner Berndt in St. Ulrich hat im Auguſt d. Js. auf
der Straße Schinirma--Oechlitz der Botenfrau Schütze aus
deren Tragkorb ein Paket mit 1000 St. Rabattſparmarken
entwendet. Wegen Diebſtahls erhielt er 2 Wochen Ge
fängnis. Wegen übertretung der Polizeiordnung wurde
der Chauffeur Richard Berner aus Weißenfels zu 2 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Von der Anklage der Unterſchlagung
wurde der Arbeiter Max Strauch in Pettſtedt freige-
ſprochen. Die Dienſtmagd Jda Hirſch aus Stöbnitz
hatte den Geſindedienſt bei dem Gaſtwirt Heydenreich in
Crumpa ohne geſetzlichen Grund verlaſſen. Sie wurde frei
geſprochen, weil ſie die zur Erkenntnis der Strafbarkeit
ihrer Handlung erforderliche Einſicht nicht beſeſſen hat.
Der Dienſtknecht Franz Jerpien aus Braunsdorf geriet
am 6. Juni 1909 mit ſeinem Dienſtherrn Wuſterhauſen
in Schortau in Streitigkeit, in deren Verlauf er dieſen mit
ſeinem Spazierſtock mehrfach über den Oberarm ſchlug.
Wegen Körperverletzung muß er 30 Mk. Geldſtrafe zahlen.
Von der Anklage des Hausfriedensbruchs wurde er frei
geſprochen.

See S Vermischtes.
(Ein dritter Kaiſerenkel) Jn ſüddeutſchen

Blättern iſt verſchiedentlich Bedauern darüber ausgeſprochen
worden, daß die Frau Kronprinzeſſin nicht, wie im
Vorjahre, daß Kaiſerpaar zu den Paraden und in das
Manövergelände begleitet habe. Der Grund für das
Fernbleiben der hohen Frau von den Feſtlichkeiten und
Veranſtaltungen in Württemberg und Baden liegt in der
Tatſache, daß im Hinblick auf einen im November erwarteten
Zuwachs in der kronprinzlichen Familie die Frau Kron
prinzeſſin ſich zurzeit die Anſtregung größerer Reiſen nicht
zumuten kann und darf.

(Kin ſchwerer Orkan) hat, wie aus Havana ge
meldet wird, in der kubaniſchen Provinz Pinar del Rio
dem Haupttabaksdiſtrikt, gewütet. Der Umfang des Schadens
iſt noch unbekannt. Die Verbindungen ſind unterbrochen.
Der Orkan hat der Tabakernte großen Schaden zu
gefügt. Auch ſind viele Häuſer zerſtört worden.

GSelbſtmordeines Minderjährigen) Wegen
eines Apfeldiebſtahls war der 10fährige Sohn des Hof
beſitzers Gottſchalk in Zemitz, Kreis Greifswald, beſtraft
worden. Der Knabe begab ſich auf den Hausboden und
erhängte ſich dort. Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos t

Entſetzlich.) Die Apothekenbeſitzerin Sch warz
aus Strausberg, welche längere Zeit in einer Berliner
Nervenanſtalt war, wollte in Begleitung ihrer Angehörigen
heimkehren. Zwiſchen Strausberg und Rehfelde riß ſie

Die

plötzlich die Coupétür auf, ſprang aus dem DZug und
wurde von den Rädern vollſtändig zermalmt.

Neueste Nachrichten.
Wien, 22. Sept. Die geſtrige Audienz des

Reichskanzlers von Bethmann Hollweg beim
Kaiſer von Oſterreich dauerte, wie noch gemeldet wird,
eine halbe Stunde. Der Kaiſer empfing den Reichskanzler
äußerſt huldvoll. Jm weiteren Verlaufe des Tages ſtattete
der Reichskanzler dem Miniſter des Außeren Grafen
Aehrenthal, dem Oberhofmeiſter Fürſten Monkenuovo und
den in Wien anweſenden Mitgliedern des Kaiſerhauſes
Beſuche ab. Abends fand beim Kaiſer in der Kleinen
Galerie in Schönbrun Hoftafel ſtatt. Der Kaiſer ſaß in
der Mitte der Tafel, zur Rechten des Kaiſers der deutſche
Reichskanzler, zur Linken v. Tſchirſchky.

Rom, 22. Sept. Wie aus Bresceia gemeldet wird,
wurde dort geſtern in Gegenwart des Königs Viktor
Emanuel, des Präſidenten des Senats und der Kammer
und der meiſten Miniſter das Denkmal Zanardellis
enthüllt, deſſen Verdienſte um die Einigung Italiens
der Miniſter CoceoOrtu in längerer Rede feierte.

Lyon, 22. Sept. Nach einem Proteſtmeeting
gegen die Verhaftung Ferrers zogen geſtern abend
ungefähr 500 Kundgeber vor das ſpaniſche Konſulat. Es
kam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei, welche
mehrere Verhaftungen vornahm. Eine neue Proteſtkund-
gebung iſt für nächſten Sonnabend geplänt.

Athen, 22. Sept. Oberſt Zorbas, der Führer der
mißvergnügten griechiſchen Offiziere, erklärte, daß keine
antidynaſtiſche Bewegung exiſtiere. Auch die
Stellung des Kronprinzen Konſtantin als Thronfolger
werde durchaus reſpektiert.

Tanger, 21. Sept. Der Machſen hat Moham“
med el Guebbas mit einem Proteſt beim diploma
tiſchen Korps gegen das Vorgehen der Spanier,
das eine Verletzung der Akte von Algeciras bilde, beauftragt.
Den Spaniern wird vorgeworfen, durch Uberſchreiten der
Grenze und Anlage der Eiſenbahn zum Abbau der Minen
die Unruhen veranlaßt zu haben. Der Machſen verſichert,
er habe Spanien gegenüber die beſten Geſinnungen; er habe
eine Geſandtſchaft nach Madrid und Abgeordnete ins Rif
gebiet geſchickt, um den Frieden herbeizuführen. Spanien
aber ſetze ſeinen Vormarſch fort und mache dadurch die
Bemühungen des Sultans hinfällig. Der Machſen
fordert das Einſchreiten der Mächte, um die Un
antaſtbarkeit der Marokkaner und ihren Verſuch, dem Blut
vergießen Einhalt zu tun, zu ſchützen

Hannover, 21. Sept. Der Jnhaber der Cakesfabrik
Bahlſen erhielt einen Brief mit der Aufforderung, 3000
Mark an beſtimmter Stelle niederzulegen, widrigenfalls
eins ſeiner Kinder entführt würde. Der Brief wurde der
Polizei übergeben.

London, 21. Sept. Nach einer unbeſtätigten Mel
dung aus Manila iſt der am 27. Juli mit 300 Per,
ſonen, darunter 92 Paſſagieren, von Durban nach
London abgegangene Dampfer „Waratah“, über deſſen
Verbleib vom Tage der Abreiſe keine Nachrichten vorlagen,
am zweiten Tage auf hoher See verbrannt. Vom
Schickſal der Paſſagiere und der Beſatzung fehlt jede Kunde.

Berliner Gelreide- und Prodnuktenverkehe
Berlin, 29. September.

Die Stimmung am Weizenmarkt war matt, da ein
größerer Poſten angedienter Ware für kontraktmäßig
erklärt wurde und in Zuſammenhang hiermit
Realiſterungen ſtattfanden. Die vom Auslande vorliegen
den Meldungen, der preußiſche Saatenſtandsbericht und die
ruſſiſchen Ernteſchätzungen wirkten in gleichem Sinne.
Roggen folgte der Bewegung in Weizen; jedoch war das
Angebot nicht ſehr dringend. Hafer lag gleichfalls auf
Andienungen matt. Mais war behauptet. Rüböl im
Anſchluß an das Ausland und auf Realiſierungen ver
flaut. Jm ſpäteren Verlauf befeſtigte ſich Weizen etwas
auf Deckungen. Wetter: regneriſch.

Wetten lok. tut. 210,00-254,00 Mark.
Roggen lok. in. 170,00--171,00 Mark.
Hafer fein 178,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,65 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,50--31,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,30--28,30 Mk.
Gerſte inl. keicht 155,00 160,00 Mk., do. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 161,00--175,90 M., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 136,09-140,60 Mark.

Weizen klete grob netto exkl. Sack ab Mühle 1149
bis 12 49 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,40 bis
12,40 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,90 bis
12,75 M.

Viehmarkt.
Leipzig, 20. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
639 Rinder und zwar: 260 Ochſen, 38 Kalben, 218 Kühe,
21 Bullen, 248 Kälber, 587 Stück Schafvieh, 2139 Schweine
und zwar: 2139 deutſche, zuſammen 3613 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I84,
II 77, III 86, IV 53, V Kalben und Kühe, Qual. I 72,
i 75, II 67, IV 55, V 45; Bullen, Qual. 1 69, II 64, III 60,
IV V. Schweine, Qual. l 76, II 78, III 60, V 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 48, II 43, III 32,
IV. V Schafe, Qual. I48, II 40, III IV V
Verkauf: 511 Rinder, und zwar: 172 Ochſen, 36 Kalben,
186 Kühe, 117 Bullen, 248 Kälber, 516 Schafe, 2071
Schweine Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, langſam; Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.
Speckſchweine bevorzugt. Schwere Kälber vernachläſſigt.



Wegen der Gründung einer beſonderen
Seminarübungsſchule iſt es götig, die Be
zirke unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen neu
abzugrenzen. Vom I. Oktober an umfaſſen
dieſe Bezirke folgende Straßen und Plätze:

Altenburger Schule. Apothekerſtr., Am
Bahnhof, Bahnhofſtr., Bismarckſtr.,
Blanckeſtr., Chriſtianenſtr,, Brauhausſtr.
Dammſtr., Georgſtr, Gerichtsrain, Gott
hardtſtr., vor dem Gotthardtstor, Hälterſtr.,
Halbmondſtr., Halleſcheſtr, Hirtenſtr.
Karlſtr., vor dem Klauſentor, Lauchſtedterſtr
öſtlich von der Eiſenbahn, Lindenſtr.,
Luiſenſtr., Mälzerſtr., Marienſtr., Moltkeſtr.
Mühlberg, Nordſtr., Ober und Unter
altenburg, Parkſtr., Poſtſtr., Preußerſtr.,
große und kleine Ritterſtr., Roſental,
Roterbrückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffnerſtr., Stufenſtr.,
Teichſtr. öſtlich von der Eiſenbahn,
Wagnerſtr., Weinberg, weiße Mauer,
Wilhelmſtr., Winkel.

I. Bürgerſchule. Blumenthalſtr.,
Breiteſtr,, Brühl, Burgſtr. Entenplan,
Fiſcherſtr, an der Geiſel, Hüterſtr.,
Johannisſtr., Kleiſtſtr., Kreuzſtr., Kurzeſtr.,
Leungerſtr., Manteuffelſtr., Margaretenſtr.,
Markt, Milchinſel, Mühlſtr., Naumburger-
ſtraße, Nulandtſtr., obere Breiteſtr., Ol
grube, Roonſtr., Roßmarkt, Saalſtr.,
Schmaleſtr., Seitenbeutel, Sixtiberg, große
und kleine Sixtiſtr., Tiefer Keller, vor dem
Sixtitor, Weißenfelſerſtr.,
Windberg.

Neumarktſchule. Der ganze Stadtteil

Vorwerk,

öſtlich von der Saale, Dom, Domplatz,
Dompropſtei, Grüneſtr., Oberburgſtr., vor
dem Neumarkttor, Venenien, Werder.

Bei überfüllung einer Schulklaſſe hat
der Rektor das Recht, Kinder aus den
Grenzſtraßen der entſprechenden Klaſſen der
benachbarten Schule zu überweiſen.

Merſeburg, den 16. September 1909.
Die Schuldeputation.

J. A.: Jrgang, Rektor.

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Oberbreiteſtr. 5.F zum 1. Oktober d. J. zul. tage vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10—12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißtzenfelſerſtraße 20.
2. Etage und Erkerwohnung

m ganz en oder geteilt zu vermieten und
April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
1 Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten
Noßmarkt 17.

Meſſe Fanſſend dung

mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar n. J. zu be
ziehen. Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.

Größere Wohnung, 5 bis 6 heiszvare
Räume, Küche und alles Zubehör, iſt
1. Oktober oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraße 1, 3 Tr.
ſeine freünſſcho on

an einzelne Leute ver 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 64 Mark. Zu erfragen in
der Exped. d. BI.

Weiße Mauer II
ParterreEtage zum 1. Oktober zu beziehen.
Preis 600 Mark.

Familienwohnung nebſt Stallung und
Hofraum zum I. April 1910 geſucht.

ich. Plötner, Handelsmann,
Gaſthof Roter Hirſch.

Herrſchaftliche Wohnung im Parterre
vder 1. Etage zum 1. April 1910 von zwei
alleinſtehenden Damen geſucht. Offert. unt.
M W an die Exped. d. Bl. erbeten.
Möbliertes immer mm Perſon

zu vermieten Weißenfelſerr. 27.
IWöhlferter immer mit und ohne (ad net

zu vermieten Schinaleſtr. 9, II.
Möhbſſertes Zimmer

Preis monatlich 12 M, ſofort zu beziehen
Roonſtretze S, vart. rechts

T eizbare Sehnlafsteſſen
offen kl. Sixtiſerade 17.
Hansverkanf in Rerſehurg

Das den Morgenrothſchen Erben ge
hörige Hausgrundſtück mit Garten, Halle
ſcheſtraße 6 gelegen, ſoll verkauft werden.

Näheres bei F. I. Kunth
20000 Mark

zur 1. Stelle zum 1. Oktober oder ſpäter
auf neues Grundſtück geſucht. Offerten
unter 20 000 voßlagernd Ammendorf

I adunkelpolſerte Kommode,
I kleiner Küchenschrank mit Glas

Anmnnnnnne
(Consolidation),

eigens für Zentralheizungen hergeſtellt und dafür das best e Brennmaterial,

Gas-Cols,
grobſtückig und zerkleinert,

Ria Colssempfiehlt

Fduard Klauss, Merseburg.
Für ſparſame

Hausfranen!

Steinbachs

Wasch-Extrakt
in roter Packung garantiert reines Fabrikat,

macht die Wäſche blendend weiß.

I Pfund 20 Pfennmige.
Man achte genau auf die Firma und Schutzmarke.

W. B. Steinbach, Leipzig.

Von Mittwoch den 22. d. M
ab ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragender und friſch
melkender

(Simmenthaler u. OſtfrieſenRaſſe)
dabei auch

W. Zugvieh,
bei uns zum Verkauf.

Fugsluu Furnfel Eb,
Weissenfels a. S. Telephon 57.

kin leichteres gutes Arheitspfere 8 chaſer's
preiswert zu verkaufen

es 9Röst-Kafſee's.Gaſthof voter Hirſch.
Gine Schanelbadewanne,

wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Gxved. d. Bl.Schlachtepferde,
gut genährt, kauft zu höchſten Preiſen

Arthur Hoffmanm, Roßſchlächterei,
Sixtiberg.

S Fernſprecher 264.
Ausſellſimmt. Jamenhagr

kauft jedergeit
Hermann Preseh, Roßmarkt 2.

„Cleſant,

Khöne Koch- und kinmachdirnen

gibt billig ab
Friedrichſtr. 3 (i. Garten nachm. 4--7 Uhr)

e Gllhkörperſteuer
tritt am 1. Oktober in Kraft und koſtet

dann jeder Körper za. 15 Pfg. mehr.
Heine Körper Mönnen, ohne zu lefden,

ein bis wel lahre aufhewahrt werden.

So lange Vorrat, noch zu alten Preiſen.Wſſenbeinſeſſe mmv u f et Paul Shlert
Form. Aug. Perl

Haushaltungen flechten,
beliebt und un

S entbehrlich ge
worden. Zu

Plekel,

G Hitesser,
Auekenden Ausschlag

bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen mit

„Iuchers Patent-Hedicinal- Seife

Arztlich empfohlen Geſetzlich geſchützt!
Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,50.

(850/0ig von ſtärkſter Wirkung.)
Ju Merſeburg echs bei Richard

Wpper, CentralDrogerie.

haben in Merſeburg bei
Htto Albert. Frau Aug. BergerOtto Olasse, Oarvl KHekar ds.
PDarl ikner Ww. Gustav Fuss.,
Theodor Funke. Rieh. Selmar

Carl Mennieke-
Fr. Franz Merrfuvth.
Eduard Kämmerer,

Wilhelm Kötteritaseh.
Gustav Köppe. Carl Kumds.

Mavie Lotzing-
Gaul Näther Nacht. ſeh. Orts

manm, Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Sehmids, K.
Wilh. Sehumann. Ad. Schäfer

Robert Sohulze.
Richard Sehurig. Fritz Behse
Carl Raucka. Ofto Teiehms mm

Gustav Traxderf.
Friederikeverw. Vogel.

Schäfer's

Emil Wolf. Anton Welael.aufsatz (gebrauecht)
zu verkaufen Sixtiberg 2.

Röst- Kaſtee's.

beſeitigt über Nacht Haarelement.
S reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die
M käſtigen Schuppen und befördert den Haar

wuchs.

D. (9

„Seit Jahren litt ich an läſtigen
Geſichtsausſchlägen

u. Bartſlechten.
Nach Anwendung von Zurckers Patent-
Medizinal- Seife bin ich ſeit a Jahren
geheilt. F. M. in Dudweiler“. a Stück
50 Pf. (159/0ig) und 1,50 Mk. (856/0ig,
ſtärkkte Form). Dazugehörige Zuckeob
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckorb
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Echt
bei Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
AdlerDrogerie, Entenpklan.

Habe noch mehrere
neue Fahrräder billig zu

verkaufen Ferner empfehle
Wringmaſchinen,

S Mäntel, Schläuche,
rnen ſowie alle Zubehörteile billigſt.

Auch werden Reparaturen aller Art
achgemäß ausgeführt.

Richard Gärtner, Unteraltenburg 4.
J

e bKopfläuso
Es

a Flaſche 50 Pf.
CentralDrogerie Riehard KRupper.

Möbel Gplegel, 6ufgs
in ſehr ſolider Ausführung empfiehlt in
reicher Auswahl unter reeller Garantie

Transport freiP. Pertz, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraßze 3.
Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe.

Reiseſcörbe,
Fabrikpreiſe 4,30, 5, 6, 7 Mk. uſw empfiehlt

KorbfabrikLager
Otto Müller, Johannisſtr. 16.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, villigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

R. Schmiat, Markt 12.

Markttaſchen,
Marlhtnetze

Annſteßlt Paul Flor eim,
Burgſtraße 12.

und trockene Schuppenfiechte
a, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Aderbeine, böseFuger, alte unden sind oft zehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gebe an werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

RlIno-Salb e

Schöner Cein
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LilenmilchSeife

von Bexgmann K Co. Radebenl a Stck.
50 Pf. vei: W. Fuhrmann, Wilh.

ieslich, Aug. Berger, Franz Wirth
skar Feberl, Reinh. Rietze und

mAßotheke.

WMerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320

BNlektr. Liehtbäd ev.
Grfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Ter wort liche Rebaktion, Dru und ertag von
Roßner,
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